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Weitere Enthüllungen im Senat .
Kopenhaqeo , 16 . September . ( Eigener Drahtbericht

des „ Äorlvärls " . ) Im außenpolitischen Ausschuß im

awerikauischcn Senat machte der Journalist B n l l it

aufichcnerrcaendc Enthüllungen über ein Friedensangebot der

Sowjet - niSgierun� , dcsieu Vorhandensein Lloyd
G e o r g e seinerzeit abstritt . Im Februar wurde B n lli t

nach Rußland geschickt , um die Friedenöbedingnngen der

Nätcregirrung zu crsahreu . Leui » teilte Bullik folgende Be -

diugungcn mit :

Zwei Wochen Waffenstillstand , der verlängert werden

könnte , Friedensverhandlungen mit den Räte -

regierungen auf Grund der Anerkennung der bereits bestehenden
finnischen und ruifischen Negierung ; Aufhebung der Blockade ,
unbehinderter Eiienbahndurchgangsverkebr nach

F i n u l a ii d und N u h l a n d , allgemeine Amnestie für alle
ruisiichen Gefangenen und Gegner der Bolschewisten ; Erleichternngen
bei Heim enduiig uichl ruifiicher Gefangener in Ruhland . sofol tige Ab -

beruiung aller ausländischen Truppen , leine weitere
in r l r t ä r i i ch e Hilfe für die Aniisowjetregierungen , sowie

Anerkennung von Ruhlands Auslandsschulden .
Vor seiner Abreise erhielt Vullit Englands in -

ofsizicllc Aeoiiiginncn . die sich ungefähr mit den Lenin -

scheu deckten . Oberst H o u s e empfaht sie denn auch zur so-
fortigen Annahme .

Inzwischen begann Koltschaks Vorrücken und die Mit -

glicdcr der Pariser Kouscrcuz hatten kein Jntercsie mehr an

einer friedlichen Regelung . Bnllit wirft Lloyd George eine

schändliche Irreführung der Oeffeutlichkeit vor , da
dieser in seiner großen Rede erklärte , es seien seitens der

Rätcrcgicruug keine Äunäherungea erfolgt .
> -

Horöenunrvesen im Ha�ikum .
Ein aus dem Baltikum zurückgekehrter Genosse berichtet dem

„ Vorwärts " , das , die dortige „ M i l i t ä r b c w « g un g" trotz des

von >der Regierung beabsichtigten Abbaues rapide anwächst .

Bis zum 10. September trafen täglich aus Deutschland zahlreiche

Offiziere » nd Mannschaften ein , die in die Formationen eingereiht

werden . Tic Leute werden in Deutschland geworben und von

zahlreichen Agenten , die fast durchweg OffizicrSuniformen tragen ,
mit gefälschten Urlaubsscheinen versehen . Diese Wer .

bcr haben uuausgefüllte Urlaubsscheine bei sich, die sie nach Bedarf

ausfertigen , um den Geworbenen eine Ausreise nach Kurland zu
ermöglichen . Wenn diese Pseudourlauber in den Grenzortcn an -

gehalten werden , finden sich kundige Führer , die sie z u F » ß
über die Grenze geleite « . Der betreffende Gcnosie wurde

selbst mit 50 Mann in Tilsit angehalten . Von einem sich dort

aufhaltenden Lsfizicr erhielten sie Instruktion und einen Führer ,
der sie auS dem Lager über die Grenze schaffte . Die Grenzposten
kümmerten sich nicht um sie und waren anscheinend „ gut instruiert " .

In K u r l a n d sind selbst die kleinsten Orte ungemein stark

mit Truppen belegt . Unser Gewährsmann behauptet , daß

während des Krieges dort nicht zahlreichere Einquartierungen

gelegen hätten alS jetzt . Das Städtchen BauSke sei mit Soldaten

Lbersüllt . AuS der Tendenz der Rüstungen mache man dort kein

Geheimnis mehr . In der dirtigen Schreibstube beim Stabe des

Kapitäns Stöwcr von der 2. Jnfantcriebrigade der Balti -

sche «. Landwehr prangen große Plakate , die besagen , daß man
kämpfe für daS Kaiserreich gegen die Demokratie
und wolle ' lieber sterben als ehrleS fein . Der Adjutant dieses Ka -
pitänS äußerte unverblümt , daß man bald Noske mit fei -

n « n Soldaten niederkämpfen werde . Dies sei leicht ,
da man genug Freunde bei den Noskctruppen habe . Man werde

die verdammte demokratische Regierung mit all

ihren Juden verjagen vnd für dir nötigen Pogrome sor -

gen . Das K a i s e r r c i ch werde dann wieder aufgrichttet ,
»lud dann sollen die Sozialdemokraten sehen , wie die Deutsch ' »

Ordnung machen .

Daß wan beabsichtigt , im gegebenen Moment gegen die deutsche

Regierung zu Felde zu ziehen , pfeifen — so behauptet unser Ge -

währsmann — in Bauskc und Mitnu die Spatzen von den Dächern .

Um nicht vorzeitig offen Farbe bekenne « zu müssen , löse man ein -

zclne Formationen zum Schein auf . In Wahrheit überführe mau

diese aber mit ihrem gesainten Bestand an Mannschaft und Mate -
rial zur Koltfchak - Armcc . '

Angelockt durch die gläizzcndsten » Bersprechungen und das

zügellose Banditcnlcbeir , daS „ Soldaten " im Baltikum süht « »
töilneu , hat sich unter dem militärischen Dcckinanrel dort nicht « an -

ständigen und ehrlichen Soldaten eine i n t e V n a t i « >, a l e B c r -
brecherhorde zusammengefunden . In Sicherheit vor jeder
Verfolgung sind dort v i c l ö a r b « i t s s M e n e Elemente ,n -
sammengelaufen , die durch den Krieg jedee beständigen Lebens -

weise entwöhnt i . nd und oftmals recht viel aus dem Kerbholz

haben . Tic Folge hiervon ist , wie der zurückgekehrte Genosse » nS

berichtet , daß Raub und Plünderung die Hanpttätigkcit

dieser Teile der angeblichen Truppen geworden ist . Ter Tages -

dienst ist Nebensache . Sowie es dunkelt , ziehen diese Elemente

auS , um zu stehlen und zu plündern . Die schwer geprüfte
Bevölkerung muH alle Gewalttaten ruhig und widerstandslos

über sich ergehen lassen , da sie be « bewaffneten Haufe « vollständig
ausgeliefert ist , kerne Mittel der Selbsthilf « besitzt und keine sie

schützende Behörde oder Macht zur Seite hat .
Die ungeheuren Aufwendungen an Löhnung und Verpflegung

lassen immer wieder die Frage austanchcn , wie und woher
die Mittel beschafft werde « . Räch zuverlässigen Angaben kostet
das deutsch - baltische Landesherr des Generals v. d . Goltz tag -
l i ch über 800 000 M. W e r b e z a h l t die grgcnrevolutionäre

j Plündererhorde ? Dies « Frage muß von zuständiger Seite schien -
»igst beantwortet werden .

Gefangsnenheimkehr aus Selgien .
Die Reichs - Zentralpelle sür Kriegs » « nd Zivi - l -

gefangene teilt mit :
Die belgische Regierung hat ihr gnindsätzlicheS Sin -

Verständnis erklärt , mit drm Abtransport der deutsche »
Kriegsgefangenen aus Belgien zu beginnen . Zur Duich -
fiihrung des beschleunigten Abtransportes finden heute unmittelbare

Verhandlungen in Köln statt .

Gewerkschaftskongreß ! n Lpon .
Am Montag wurde in L y o u der nationale Ge -

werkschaftskongreß eröffnet . In der Eröffnungsrede
wurde eine sofortige Amnestie . Perlangt und dem

russischen Proletariat , daS für feine Freiheit kämpfe ,
die Sympathien der französischen Gewerkschaften
übermittelt .

In seiner Eröffnungsrede zu den Verhandlungen de »
nationalen Kongresse ? de « allgemeinen Arbeiterverbandes Eon -
federation Generale du Travail in Lyon sagt « Million : . Der
lctzigc Kongrcf } übertrifft alle anderen an Bedeutung . Er niufi
Richtlinien geben für die neue Tätigkeit der ArbeUerbewsgung und
die ernste Frage der sozialen und wirtschaftlichen Umgestaltung ,
sowie auch Richtlinien für die Absichten der Gewerkschaften ;
denn die a r b e i t e n d e l a sts e muß zeigen , daß sie imstandett , - - - -- - - - . . .

ihr Ziel erreichenist , Organisationen zu schaffen , die
können .

In der N a ch m i t t a S s i tz u n g wurde die Aussprache über
den Tätigkeitsbericht des Verwaltungsrat » eröffnet . Ge¬
neralsekretär Jouhoux erklärte ; Wir wollen , daß dieser Kongreß
ein Urteil darüber fällt , ob wir die Arbeiterbewegung verraten
haben oder ob wir die Gewerkschaftsbewegung Frankreichs in
Bahnen geleitet haben , die auch der Kongreß gehen kann . Der
Gewerkschaftskongreß muß klar zum Ausdruck bringen , ob di « g«-
werkschaftliche T h e o r i e sich mit den jetzt herrschenden sozialen
Theorien deckt . Wir müssen jetzt ein für allemal auf natio -
nalem und internationalem Gebiet ein Programm entwerfen .
Der Kongreß wird durch daS , was er beschließt eine große Wer .
anwortung auf sicki laden . Wir müssen der moralischen Unord -

nung unseres Landes Rechnung tragen , denn sie herrscht ja auch in
anderen Ländern , und deshalb ist es notwendig , ein klares At -
tionSprogrämm zu haben . Wenn Ihr nicht dazu gelangen
würdet , eine machtvolle Theorie aufzustellen , dann würdet Ihr die

Arbeiierbewegupg auf einen toten Punkt bringen .
T o m a s i streift die Ereignisse vom 21. Juli und sagt , der

Mißerfolg sei . hervorgerufen worden durch einige Mitglieder
deS Bureaus , die vor Elemeneeau gezittert hätten . Er

macht I o u h a u x usid daS Bureau direkt dafür verantwortlich .
Seine Ueberzeugung sei . daß die Mehrheit der Geschäftsführung
den Streik trotz allem gewollt habe . Tomafi selbst erklärt , daß er
es gewesen sei , der die Einstellung der Streikbewegung
verlangt habe . Bauet , Sekretär der Lehrergeiverkschaft , sagt , man
habe viel Wasser in den Wein gegossen . Am 21. Juli hätten die

Führer der Bewegung Gelegenheit gehabt zu zeigen . Iva S sie wollen ,
sie seien schwach gewesen , und die Folge davon sei , daß die Organi -
sation in Unordnirng geraten sei . Er tritt für die revolutionäre

Bewegung ein . Man müsse vorgehen wie in Rußland und U n»

garn , und zwar bald , sonst sei es zu spät .
� Tie Aussprache wird hierauf auf Dienstag vormittag

vertagt , nachdem der Bericht des MandatSprüfungsauSschusseS an -

genommen worden war . 1807 Gewerkschaften sind vertreten . . Heute
umfaßt die C. G. T. 41 nationale Föderationen und 87 Departe -
mentsoeretnigungen , gegen 32 nationale Föderationen und 42 De -
partementsvereinigungen im Vorjahre .

Gewalt geyen ü' finnunzio .
Pari » , 18. September , ( tzavas . ) Nach „ Oeuvre " nehmen die

Besprechungen über die Ereignisse in Fiume im Obersten Rai

einen sehr bewegten Verlauf . Alle Mitglieder , darunter auch

Tittoni , hielten dafür , daß die Soldaten d ' AnnunzioS mit Gewalt

gezwungen werden müßten , die Waffen niederzulegen . Eine Er -

richtung der Blockade sei nicht in Aussicht genommen . Diese

Frage wird heute nach Abreise Lloyd Georg « ? geprüft werden .

DaS Ende des Kriegszustandes Frankreich - Teutschland . Marcel
Hutin sagt in seiner letzten Uebersicht über die parlamentarischen
Verhandlungen , daß man nunmehr glaube , daß die R a t . i f i »

z i e r u n g dcF Friedensvertrages in der Kammer Ende
der Woche erfolge' . Der Senat werde dann « am 27 . September
abstimmen , so daß die Beendigung des Kriegszustandes zwischen
Teutschland und Frankreich in der ersten Oktoberwoche
ausgesprochen werde .

das öetriebsrätegesetz .
Die sozialdemokratische Parteiorganisation Grost - Berlins

veranstaltet heute abend dreißig Versammlungen zur Be -

sprechung des Gesetzentwurfs über dieBetriebs -

r ä t e . der die Nationalversammlung bald nach ihrem Wieder -

zusammentritt beschäftigen soll . Man hat unserer Partei ,
wie wir glauben , mit Unrecht vorgeworfen , daß sie dieser

Angelegenheit zu spät Beachtung geschenkt habe und daß
nur unter dem Druck der Verhältilissc eine Schwenkung ein -

getreten sei .
Die Sozialdemokratie hat jederzeit eine Einschränkung

des demokratischen Prinzips zugunsten einer sogenannten
politischen Nätediktatur abgelehnt und lehnt sie noch ab .

Sich dem Ausbau eines wirtschaftlichen Rätesystems
zu widersetzen , mußte ihr um so ferner liegen , als sie sür

diesen Ausbau vor dem Krieg , während des Kriegs und nach
der Revolution dauernd gearbeitet hat .

Darüber müh man sich allerdings klar sein , daß die

Betriebsräte , wie sie jetzt bei uns eingerichtet werden sollen ,
keine Nachahmung der russ . ischen Sowjets , sondern

die Fortbildung einer von uns seit langem geforderten und

teilweise bereits eingeführten Einrichtung sind , »ärnlich die

Arbeiter - und A n g e st e l l t e n a ri L s ch ü s s e. Ihre
Ausgestaltung zu Betriebsräten ist eine Frucht der sozial -
demokratischen Erkenntnis , daß sich soziale Umwälzungen nicht

durch kritiklose Uebernahme fremder Einrichtungen , sondern
nur durch methodische Weiterentwicklung der im eigenen Lande

schon vorhandenen Ansätze vollziehen können . Auch von uu -

abhängiger Seite ist wiederholt zugegeben worden , daß die

Dinge bei uns wesentlich anders liegen als in Rußland und

daß wir darum unsere Revolution nicht durch Nachäffimg
russischer Methoden betreiben können . Bedauerlich ist nur .

daß diese Erkenntnis immer sofort verloren geht , sowie die

Sozialdemokratie ans ihr die praktische Nutzanwendung zu
ziehen sich anschickt .

Aebeiterausschüsse , für die sich auch schon in älterer Zeit
gelegentlich die Bezeichnung . Arbeiterrat " findet , sind von der

Sozialdemokratie seit dem - Beginn ihrer parlamentarischen
Tätigkeit gefordert worden . Die Forderung fand ebenso

Unterstützung durch bürgerliche Sozialpolitiker , wie die schärfste
Belänipfung jenes Scharfmachertums , daS den „ Herrn - im -
Hause " - Standpunkt mit unerbittlicher Folgerichtigkeit vertrat .

Im Jahre 1889 bezeichnete Freiherr , v. ls t u m m die Arbeiter -

ausschiisse als einen „ Widersinn " , und . im Jahre darauf er -

klärte der Geschäftsführer dcS Zcntralvcibandes deutscher

Industrieller B u e ck im Verein für Sozialpolitik : „Richten
wir Arbeiterausschüsse in der ganzen Industrie ein , so tun wir

die Arbeit der sozialdemokratischen Propaganda " .
Die Kämpfe uni eine gesetzliche Vertretung der Arbeiter -

schaft in den Betrieben sind indes nie zur Ruhe gelangt , ,u >td
immer war es die sozialdemokratische Fraktion , die sie mach

erhielt , Es war daher kein Wunder , daß nach so und soviel
vergeblichen Anläufen in dem Hilfsdienstgesetz vom
ö. Dezember 1916 die Bestimmung durchgesetzt wurde , daß in

allen im Hilfsdienst tätigen Betrieben mit mindestens 59 Ar¬

beitern oder Angestellten Ausschüsse zu errichten seien . Nach
der Revolution Pourden durch , eine Reihe von Verordnungen
die Arbeiter - und Angestelltxnausschilsse obligatorisch gemacht
und durch Verordnung vom 39 . Mai 1919 den Angestellten -

ausschüssen für die Uebergangszeit ein Mitwirknngsrecht bei .
Entlassungen gegeben .

Aus diesen Arbeitet - und Angestelltenausschüssen sind die

Betriebsräte herangewachsen , deren Wahl und Aufgaben
jetzt auf gesetzliche Grundlage gestellt werden sollen . Der neue
Name „ Betriebsrat " rechtfertigt sich aus der Erweiterung des

Aufgabenkreises , den der Gesetzenttvnrf den Arbeiter - und An

gcstelltenvertretungen zuweist . Darum , wie weit diese Er -

Weiterung gehen soll , wird nun vermutlich der Hanptkanipf .
entbrennen : denn während die Nachfolger der Stumm und
Bueck als Folge des Gesetzes mit düsterer Miene den Tod der

Industrie voraussagen , ist eine eilfertige Opposition dabei .
die ganze Einrichtung sür wertlos und die Tätigkeit der
Betriebsräte für „ weiße Salbe " zu erklären , die keinem
was nützt . , .

Die sozialdemokratische Fraktion wird voraussichtlich zu
untersuchen haben , ob die Rechte der Betriebsräte , namentlich
was ihren Einblick in die Geschäftsführung
betrifft , nicht weiter ausgedehnt werden können , als dies im

vorliegenden Entwurf geschieht . Aber die Tatsache , daß sie.
nicht allein zu entscheiden hat , sondern daß in der National -

Versammlung eine Mehrheitsbildnng ohne bürgerliche Hilfe
nicht möglich ist . wird sie vorläufig nicht ändern können . Sie

muß sich bemühen , etwas Brauchbares zustande zu bringen
und braucht an sich nicht böse zu sein , wenn ihr durch einen

gewissen Druck der Rücken gestärkt wird .

Die Masse unserer Kameraden in den Werkstätten wird

sich aber rechtzeitig mit dem Gedanken vertraut machen
müssen , daß es ganz wesentlich v o iv i h r abhängtz >vas aus
den Betriebsräten wird . Tie Wahl der Betriebsräte ivird

sie vor eine Aufgabe stellen , sie mit bloßer Schlagwortweisheit
nicht zu löftn ist. Wenn einst Marx den Arbeitern die Auf -



poBc zuwle ? , fn bfe Geheimnisse der Dipsomaiie einzudringen ,
so Meist die sich stets erneuernde Wahl von Betriebsräten
ihnen die Aufgabe zu , in die Geheimzrisse Wirt -
schaftlicher Betriebsführung einzudringen , die
vielen von ihnen noch — warum sollen sie es nicht offen

: aussprechen ? — ein Buch mit sieben Siegeln sind . Nur auf diese
Vkise können sie aus sich heraus die Kräfte hervorbringen ,
biv schrittweise den ' wirtschaftlichen Neuaufbau vollziehen und
eine vernünftige Demokratie auch in der Wirtschast zum
Durrchbruch gelangen lassen .

ä \ cim r,m Demokratie handelt es sich hier , und nicht um
°

Sozialis , inus . Sozialismus wird erst durchZusanimenfaffung der

tvirtschaft ! . ichc . a Selbsrverwaltnncf zu einer höheren Einheit , zum
Wohle des Gelnzen . Die Gefahr ist nicht zu übersehen , dasi die
Betriebsräte , jeder ans sich allein aettellt , geradezu antisozialistisch
wirken fönntvn , indem sie nur den Vorteil der von ihnen vertrete -
nen Arbeiterzrluppe ins Auge sagten . Schon darum wird die gesetz -
liche Zufamtnenfassung der Betrievsarbeiterräte und zu einem

Neichsarbeiberrat , schließlich die Bildung der Reichswirtschafts
räte nicht zu lange ans sich warten lassen dürfen .

Die Sozialdemokrat « : genießt bei dieser Arbeit nicht die

Annehmlichkeit einer P*rtc ' i > die mir spricht und kritisiert ,
dafür aber hap sie die Genugtuung , mitwirken zu können an

positiven Leistungen , deren Wert , niag er zunächst anch herab -
gesetzt werden , von der Arbeiterschaft in der Praxis erkannt
iverden wird . » Denn dies sieht einmal fest : Das Betriebs -

rategesetz bedeutet eine grundsätzliche Abkehr von dem „ Herrn -
im - Hause " - Stnndpuntt und damit den Sieg eines von der

Sozialdemokratie stets vertretenen Prinzips . Diesen Sieg zn
criveitern und fruchtbar zu machen , wird dann Aufgabe der

Arbeiterklasse selbst sein . Auch auf diesem Gebiet wird das

Ringen der Klassen schließlich nur mit geistigen Waffen ent -

schieden werden . Es gilt den Beweis zu führen , daß der

einzelne Betrieb wie das Ganze ' der Wirtschaft durch rege
geistige - Anteilnahme der Arbeirerschaft nicht verliert ,

sondern gewinnt . Denn es gilt , die Wirtschaft nicht zu
sabotieren , sondern sie zu fördern ; sie sabotieren hieße , das

umkämpfte Haus cknzün�en , um schließlich in den Besitz von
Trümmern zu iretSn . Unser Ziel muß dagegen sein , vor -
handene Wirtschaftswerte zu erhalten und zu vermehren , um
sie schließlich ganz dem Wohle der arbeitenden Volksgesamt¬
heit dienstbar zu inachen . Dazu können die Betriebsräte das

Ihre beitragen , wenn die Arbeiter sie im Sinne des Sozia -
lisnius zu nutzen verstehen , der nicht Anarchie will , sondern
bessere Ordnung .

Site nstwenükge Irage .
Der Fall Reinhard harrt noch immer der Klärung . Mit

dem mißlungenen Versuch , den Ankläger Reinhards in den

Anaeklagten zu verwandeln — das Verfahren ist übrigens
nicht ganz neu — wäre , worauf wir schon mehrfach hinge -

wiesen haben , selbst dann in der Sache selber nichts
bewiesen , wenn dieser Versuch so geglückt wäre , wie er

mißglückt erscheint . Die Kernfrage ist und bleibt : Hat
Oberst Reinhard die ihm zur Last gelegten
Aeußerungen getan oder nicht ?

Hierzu liegt nun allerdings eine kurze , durch MTB , der -

breitete „Feststellung " vor . wonach die von zuständiger Stelle

iofort angestellten Ermittelungen das Ergebnis gehabt haben

sollen , daß Oberst Reinhard niemals die angeblichen Aeuße -

rungen — weder der Form noch dem Inhalt nach — getan oder

sonstwie das Ansehen der jetzigen Regierung herabzusetzen
versucht habe .

Tie reaktionäre Presse , bor allem die „ Tägliche Rund -

scharr " , ist sehr erbost auf uns , daß wir uns damit - nicht

zufrieden geben . Sie spricht von einer „künstlichen
Aufrechterhaltung " des Falles Reinhard rmd dekretiert , wenn

die dienstliche Untersuchung das angeführte Resultat gehabt

habe, , dann habe die Angelegenheit damit für uns erledigt
zu sein .

Man kann nun aber wirklich nicht bau » nS verlangen .
daß wir uns nrit einem solchen Bescheid kurzerhand abfinden
lassen , wenn uns die Namen einer stattlichen In -
zahl von Zeugen vorliegen , die bereit sind , die von uns
behaupteten Aeußerungen Reinhards unter ihrem Eid

zu bekunden , wenn ferner fast täglich Zuschriften bei uns ein¬

laufen , die uns Vorfälle aus der Brigade Reinhard berichten ,
die ani ganz ähnlichem Gebiete liegen .

Wir sehen allerdings ein , daß auf dem Wege der
Zeitungspolemik in der Klärung der Sache jetzt nichl weiter

zu kommen ist . Diese Möglichkeit besieht nur , wenn unseren
Zeugen Gelegenheit gegeben wird , ihre Aussagen in öffent -
licher Gerichts - verhandlung unter Fj d zu be -
frästen . Diese Gelegenheit muß auf alle Fälle geschaffen
werden , und wir wollen das unserige dazu bei -
tragen , daß sie geschaffen wird .

Dazu bedarf es allerdings noch einer kleinen vor -
herigen Aufklärung . Wir müssen an die Stelle , welche die

Notiz des W. T- B. über die Ergebnisse des bisherigen Er -

Mittelungsverfahrens veranlaßt "hat , eine öffentliche Frage
richten , um deren unzweideutige Beantwortung
wir nachdrücklichst ersuchen . Die Frage lautet : Hat Oberst
Reinharo selber die ihm zur Last gelegten Aenßeriingen
nach Form und Inhal : in Abrede gestellt , und in welcher
Form hat er das getan ?

Von der Beaniwortung dieser Frage hängt das weitere
ab . Hat Oberst Reinhard selber die Aeußerungen nicht in
aller Form bestritten , so dürfte damit die Sache ohne
Ivette res entschieden sein . Hat er sie bestritten — und
wir warten , wie gesagt , auf die Mitteilung , daß dies der

Fall ist — so werden wir unsere Meinung über diese
Ableugnung in einer Weise zum Ausdruck bringen , die eine
weitere gerichtliche Klärung der Angelegenheit
möglich und für Oberst ' Reinhard zwingend macht .

Also wir bitten um Antwort .

Erklärung .
Der Reichswehrmim ' ster . Genosse 31 o Sit , hat auf dem

sächsischen Parteitag heftige Vorwürfe gegen vi « Haltung deS „ Vor -
wärts " in de ? Offizier - frage erhoben und diese Vorwürfe gegen
mich persönlich in einer Weise zugespitzt , die der reaktionären

Presse große Freude bereitet . Trifft der von der Parieipresse der -
breitete Bericht über seine Ausführungen zu , so find seine An -

griffe mit so starken sachlichen Irrtümern über Ziele und

Absichten der von mir geförderten Bewegung der republikanischen
Führer gemischt , daß auch in diesem Falle auf eine tendenziöse In »

stfrmierung des NeichSwehrministers durch sein « Umgebung ge -
schlössen werden muß .

Ta meine Abficht stets gewesen ist , eine demokratische
Militärpolitik , sofern diese ernstlich gewollt wird , nach

Kräften sachlich zu unterstützen , nicht aber einen inneren Partei -

streit zu provozieren , so möchte ich an dieser Stelle durch eine

Polemik gegen NoZkes Ausführungen die Situation nicht weiter

zuspitzen , als sie sich leider zugespitzt hat . Ich begnüge mich vor -

dorhand mit der Erklärung , daß der Leitartikel in der Montag -

abendausgabe des „ Vorwärts " ( Nr . 472 ) „ Zum Fall Reinhard "
in jeder Beziehung auch meiner Ansicht entspricht .

Erich Kuttner .

Unerbetene Einmisthung .
Während der „ Vorwärts " da ? Seine tut , um im F a l I

Reinhard Aufklärung und , Ordnung zu schaffen und da -
mit gegen das Ueberhandnehmen reaktionärer Strömungen
im Offizierkorps Positives zu erreichen , fällt ihm , wie

nicht anders zu erwarten war , die „ Freiheit " in den

Rücken , indem sie den Fall Reinhard zu einem »Fall
NoSke " verdreht .

„ Es ist " , schreibt sie . „ ein unwiderstehliches N e i tt l i ch -

k e i t s bedürsnis , daß dieser Mann aus dem öffentlichen
Leben verschwindet . "

Ueber den Begriff der Reinlichkeit werden wir uns mit

der „Freiheit " schtver verständigen können . Reinliche Blätter

'
pflegen von Reinsichkeitsbedürfnissen nur zu sprechen , wenn
es sich um eine korrupte Persönlichkeit handelt , deren
Verschwinden gewünscht wird . Daß Naske keine solche ist .
sondern im Gegenteil ein Mann , der unter den schwierigsten
Verhältnissen mutig für das eintritt , was er für recht " und
richtig hält , wird auch jeder seiner Gegner , wenn er auf
Reinlichkeit hält , zugeben müssen .

Wir haben in diesem Augenblick mit dem Genossen Noske eine
ernste sachliche Differenz und hoffen , auch ihn schließlich von der
Richtigkeit unseres Standpunktes überzeugen zu können . Sach -
lichen Streit durch persönliche Verleumdung und Be -

schimpfung zu vergiften , das ist die Methode der „Freiheit " .
Eine Gepflogenheit , die jeden anständigen Menschen — natür -
lich gibt es auch unter den Unabhängigen solcke — mit
Widerwillen erfüllen muß .

Auch Genosse Scheidemann steht selbstverständlich
zu Noske nicht in einem persönlichen Gegensatz . Auch
zwischen diesen beiden Kameraden schweben nur sacb . liche
Meinungsverschiedenheiten . Da die gegnerischen Blätter
das Gegenteil behaupten , so legt Scheidemann Wert darauf ,
daß die Wahrheit hier noch ausdrücklich angemerkt wird .

, §reie Nemunysäußerung� .
Am 11 . August wurde die Verfassung der

deutschen Republik Gesetz und mit ihr Artikel 118 , der besagt :
„ Jeder D e n t i ch e' Bat das R ? cd t . inner Haid der

Schrni ' . ini der allgemeinen Gesetze seine Meinung dulch Woit ,
Schrift Druck . Bild oder in sonstiger Wen' e frei z u äußern .
An dieiem Rechte darf ilm lein Arbeits - oder An -
gestelltenverhältnls hindern , und niemand darf i b n
benachteiligen , wenn er von diesem Newte Gebrauch
maebt . "

Am 2 7. August veröffentlichte ein parteigenössischer
Lehrer einen satirischen Artikel über das „Piastenschloß "
in Oppeln , den Sitz der dortigen Regierung . Am selben

�Tage , also zwei Wochen nach Inkrafttreten
der Verfassung , erhielt er folgende „ Verfügung " :

Regierung , Oppeln , den 27. August 1919 .

Abteilung für Kirchen und Schulwesen .
IIb IV. 2031 .

In der am Mittwoch , den 27. August d. Js . . herausgegebenen
Nummer der Zeitung „ VollSwille " hoben Sie eine Skizze veröffent -
licht , in welcher in ironcscher Weise an Beamten der Regierung
eine ganz ungehörige Kritik geübt wird . Wir Iprechen
Ihnen daher unser Mißfallen aus und uniersagru Ihnen
hicnuit nachdrücklich «eitere Verösfentlichiiugen dieser Art .

gez . Pietsch .

Eine Provinzialregierung , die einem Beamten
das v - erfassungsmäßig , festgelegte Recht der freien
Meinungsäußerung „ nachdrücklich " verbietet !

Selbstvel ständlich hat die Provinzialregierung vor Erlaß
ihrer Verfügung nicht bei der Zentralbehörde in Berlin au -

gefragt . Sie hat aus eigener , für unbeschränkt gehaltener
Machtvollkommenheit gehandelt .

Durch unsere Veröffentlichung erfährt das Preußische
KultnSministerium von dem Fall . Es wird dein

Herrn Pietsch in Oppeln deutlich bekannt geben , daß auch
er die neue Verfassung zu achten und daß er infolge dessen
schleunigst seine ungesetzliche Verfügung mit den : Ausdruck
des Bedauerns zurückzuziehen hat .

„ Der „ Vorwärts " gegen Noske . " Die so über ' chriebene Notiz
unseres gestrigen Abendblattes ist durch einen sinn -

störenden Druckfehler arg entstellt . ES soll heißen : „ Uns

liegt jede persönliche Gegnerschaft gegen den Genosien Nosle . dessen

große Verdienste nKr schätzen , dolliommen fern . Den dumpfen Haß

gegen ihn , der von seineil Gegnern geschürt wird , zu per -

mehren , ist wahrlich nicht unsere Absicht . " In der Notiz hieß
es fälschlich : „ abzuwehren " .

Jn öer Straßenbahn .
Von Alwin Rudolph .

Ter Wagen war natürlich überfüM . Nur mit Mühe konnte

sich der Schaffner hindiirchzwängen und das Fahrgeld einziehen .

Und doch : rnn Schauspielhaus stiegen noch mehr ein . Sin

Herr und dann junge Damen in Theaterlleidern .

„ Daß sie den Berger zu solcher Rolle nehmen, " erklärte die

eine . „ Der paßte doch gar nicht dazu . Wie der schon ankomm - t . "

Und die andere anttvortete : . Na und die Siebel . . . . "

„Sich die geht noch Aber der Berger . Wenn der austritt , geh

ich schon gar nicht gern . Was der nur für einen Gang hat ? Aber

wir sind nun mal abonniert . Sollen wir ' s da ausfallen lassen ? "

. Die Siebel ist viel zu groß. " .
„ Der . Berger tut gerade , als könnte er manchmal nicht richtig

laufen . Hast Du noch nicht bemerkt , wie er sich immer nur aus

das linke Bein stellt ?"
„ Nein , aber . . . " *

. ■

„ Na aber ! Das sieht man doch. Wenn e ? noch dazu gehörte .

Uber der spielt ja /jede Nolle so. Daß sie den noch behalten haben .

Jetzt kannten sie ihn doch . "

„ Die Siebel haben sie mich wieder für die neue Saison ge -

nommen . "

„ Na , die spielt ja nur kleine Rollen . "

„ Aber zuerst war. ' st ganz entzückt von ihm . "

„ Was ich ? Na und , da hat ' s auch zu seiner Rolle gepaßt . "

„Sich und die alt « Karbe ! "

„ Daß sie das niebt sehen . Als Helden heute hätten sie doch

einen andern nehmen müssen . "
„ Die alte Karbe war doch wieder entzückend . "

„ Ich Hab schon so aufgepaßt . Aber da sagt keiner waS . Das

muß ihm doch mal gesagt werden , wie er imer geht . Er kann doch

nicht alle Rollen gleich spielen . "
„ Das Hab ' ich noch nichk gesehen . "

„ Noch nichk gesehen ? Na aber . "

„ Ja , mal . . . " . >
Da mußte ich mich doch mal umdrehen und mir die Damen

ansehen die dies Gespräch führten , so laut und sicher , als offen¬

barten sie die letzte Weisheit der Welt . Jung , nichtssagende

Lärvchen , geziert , geputzt , frisiert , eingebildet und was dergleichen

Eigenschaften mehr sind . Ringe , Armbänder gleich zwei , Hals¬

kette , und Rosen natürlich . , . � .
Wir kamen an eine Haltestelle . Ein Sitz wurde frei . Ich

bekam von der Theaterkrstikerin einen Stoß in die Seile . Sie

will sich an mir vorbeidrängen uno auf den Sitzplatz . Doch schon

sitzt der Mann , der mit ihnen eingestiegen fit .

Sie ist entrüstet . „ Das ist man ja jetzt gewöhnt . "

» Aber bitte, " entgegnet der Herr . „ Ich bin Kriegsbeschä -

digter . Sehen Sie da nicht das Plakat . "

Sie schaut an ihm herab und findet nichts .

„Ach, Sie meinen , man steht ja nichts ? Kommen Sie mal mor -

gen früh , wenn ich aufstehe und die Stiefel anziehe . ' Da können

Sie mir helfen , den Fuß ansetzen . "
Jetzt wird sie ein wenig herlegen med stottert : „ Ja dorn » . . .

dann Ist ' s ja zu entschuldigen . "
„ Was ? Entschuldigen ? Soll ich mich vielleicht noch entschul -

digen . Ich meine , da ? müßten doch Sie . "

Jetzt wird wieder ein Platz frei , gerade dem Herrn gegen¬

über . Wie arg ermüdet läßt sie sich auf den Sitz fallen .

„ Und wenn auch ?" fährt der Herr� fort . „ Ich komme von

meiner Arbeit und habe vier Stunden aus meinen Beinen ge -

standen . Und sie haben die gleiche Zeit gesessen . Da wird mir

wohl eher der Platz zukommen . Die Z�it, mein ' ich, ist vorbei , da

der Arbeitsame sich in die Ecke drücken und schließlich dem Schieber

oder seinen Anhängseln Platz machen muß . "

Die junge Dame sah wie nach Hilfe zur Tür hinaus . Da

standen rauchend und schwatzend breitbeinig zwei Herren im ele -

ganten Sommeranzug .
ES stiegen wieder Fahrgäste mr». Jetzt kointte fich auch die

andere Dame fetzen . Die rief mit Blicken ihr « Freundin und

zeigte aus den freien Platz neben sich. Aber die folgte nicht

Der Herr aber fuhr fort : „ Und dann . Sie wissen doch . Sie

haben doch gelernt : Vor einem grauen Haupte soll man aufftohen .

Ja , und ich könnt ' doch Ihr Vater sein . "

Jetzt sah ihm die Dame wieder mit einem zwoifelnden Blick

inS Gesicht .
„ Ach , Sie meinen , weil ich fo glatt bin ? Keinen Bart habe ?

Das täuscht Glauben Sie mir : . Ich bin gewiß noch mal so alt

als Sie . "
Der Wagen hielt wieder . Der Herr , sich auf seinen Stock

stützend , stand auf und zog seinen Hut : „ Ich empschla mich Ihnen .

Mein Name ist Derger . Berger . Mitglied des Schauspielhauses .

Sie kennen mich ja , wie ich vorhin gehört habe . "
Da ging er . Und die Dame setzte sich zu ihrer Freundin .

„ Warum kommst Du denn nicht gleich ? So ein Mensch . Hat

sich wohl noch vorgestellt ? "

Darauf bekam sie keine Antwort .

Ein Parlament See freien Silöungsarbeit .
Ter württembergische „ Verein zur Förderung der Volksbil -

dung " in Stuttgart veranstaltete in Friedrich Shaf « einen acht -

tag : gen Ferienkurs , der vielleicht der Keim zu einer Art „ Parla -
rncnt der freien BildunaSarbeit " in Württemberg fein kann und

deshalb auch außerhalb Württembergs Bembtung verdient .

Teilnehmer der Tagung waren etwa 69 Männer und Frauen

aller sozialen und religiösen Bekenntnisse , vorwiegend Persönlich -
leiten , die führend im BildungSiocsen tätig sind . Zweck dieser ersten
Tagung war : Besinnung über ivegscheidende Grundsragen der

Volksbildung : „ VolkSkultnr und Staätskuktur " , „ Arbeit und Volks -
kultur " , . ' Die Masse und ihre Bedeutung für das Kulturleben " ,
„ Volksbildung und Wsltmi ' chauuing " , „ Volksbildung und Wissen¬
schaft " , „ Volksbildung und Kunst tz „ Volksbilldung und Wirtschaft " .
Vorzügliche , teilweise glänzende Vorträge . Tiefdringenide Aus -
sprachen . Das Ganze Auftakt für ein groß konzipiertes Ganzes ,
Einleitung zu einer Reihe regelmäßiger ähnlicher Zusammenkünsic .
Zukünftiger Arbeitsbereich : Theorie und Praxis des gesamten
freien VolkSbildungswescns in - Württemberg . Aussprache über

Planungen , Austausch von Erfahrungen . Ein Hauptzweck : Ver -

ständigung zwischen den Vertretern der versckiedencn Parteien aus
- dem Gebiete der Kulturpolitik , und zwar Verständigung nicht durch
Umdeuten und Ver liebeln der Gegensätze , sondern auf dem einzigen
fruchtbaren Wege : durch wechselseitiges Eindringen und Einfühlen
in die Grundbedmgtheiten und Voraussetzungen der anderen . Mit
dem Ergebnis , daß die Volksbildun�saufgaben womöglich als ein
allen Gemeinsames erfaßt und gelöst werden , dort aber , wo die

Gegensätze zu tief wurzeln , einer dem anderen menschlich und

sachlich gerecht werde . Es ist die Frage , wie weit �ics Ideal
im groben Stoff der täglichen ' Slrbeit zur Wirklichkeit - gestaltet
werden kann . Aber die Arbeiterschaft kann es nur begrüßen , wenn
in solchem Sinn mit sachlichem Ernst und in voller Unabbängigseit ,
im Licht der Oeffentlichkett , weitergearbeitet wird . Denn allen

Schichten muß dabei immer Sarer werden , wieviel aus dem Gebiet
des Bildungswesens die Arbeiterschaft zu fordern hat . — nicht als

Wohltat oder " als Sonderrecht , sondern als Lcbensnotwen, -
digleit für die Gesundheit deS Volksganzen .

Allerdings sind alle solche vorwiegend - theoretischen Slrbuten

der Besinnung und der Aussprache in der Gegenwart nicht da ? Erste

und Entscheidende . Sie sind Begleitattord , nicht Melodie . Unzere

Zett tümpft um neues Gleichgewich ! der wirksamen Einzelkttcsie ine

Ganzen . Da ist Tat not , wagende und zeugende Tat Tat , die

unmittelbar aus dem Leben im Ganzen kommt . Tat , die

genährt ist von den Säften gesunder instinktiver oder mtuttiver

Erkenntnis . Allzuviel Würze von scharfer kr. iti sche r De >muu ng zer¬

stört die Lebenstrast dieser Säfte . Die wirksam « - rat und rne sie

tragende Persönlichkeit sind namentlich im Neuland freier Volks -

bildungsarbeit nicht nur dft : Anfang , sondern alles . rtt

Nötigen .
. — Theater . Am Sonnabend gastiert Melanie Kurt .

die nach sechsjähriger Slbwcsenhert aus Amerika zurückkehrte , in der

StaatSoper als Fidelio . . ,
_ 2er Berliner Domchor , auf einer Krm streife nach

den ffandinavischen Ländern unterwegs , begann seine Darbietungen

am Montag im Kopenhagcnep großen Konzertpalast . Begeisterter

Beifall wurde dem Chor zuteil . . . . .
i _ Eiu Mastodon der Legislatur . Tie ilmfangreiaine
! Verordnung , die wobl jemals gedruckt worden ist , sind die Ans »

i sührungSbestimmungen zum Gesetz über daö Bronntweinmonepol .

| Di - Grundbestirnmungen mit ihren 12 Anlagen füllen einen Ouart »

- band von nicht weniger als 922 Seiten größten Formats .



Sie wetteren Verteidigungsreden brachten nichts ErpähnenZ -
wertes . Rechtsanwalt Sautcr polemisierte gegen das Vorurteils
das durch die Anblageerhebung uttd Verhandlungöführung in weiten

Lireisen des Publikums zum Schaden der Angeklagte » hineinge -
tragen sei . Wenn einer des Todes schuldig sei , so sollte er auch
verurteilt werden . Aber man sollte dabei auch die Mißstände
berücksichtigen , welche zu der Bluttat im Gymnasium führten und
die zum Teil

noch auf das Konto des alten Regimes

zu sehen seien . — In ähnlicher Weise versuchen die übrigen Ber -

tcidiger in kürzeren oder längeren Ausführungen im Interesse ihrer
Klienten zu wirken . Ter letzte Verteidiger . Rechlsanwalt DL hu ,
schließt seine Aussührlingen mit den Worten : „ Eine Welt schaut
auf�Sie und Ihr Urteil in dieser Stunde . Das Urteil , das Sie
fällen , wird aus Generationen hinaus wirken . Sorgen Sie also
dafür , daß die Geschichte Sie dereinst als gerechte Richter rühme . "
—� Ter Staatsanwalt verzichtet aus eine Erwiderung, ' worauf
die Angeklagten

das lctttc Wort
erhalten .

Ter Angeklagte Petermaier wundert sich darüber , daß der
Staatsanwalt die Anklage gegen ihn nicht überhaupt ganz habe
fallen lasten . — Ter Angeklagte Huber wiederholt , daß er keine

Waffe in der Hand gehabt habe , als der Geiselmard erfolgte . Wenn

jeder der vielen Hundert Soldaten , die der Erschießung beiwohnte » ,
nur deshalb angeklagt würde , weil er eine Waffe in der Hand
gehabt hätte , so würde der ganze Gerichts s aal nicht aus -

reichen , sie alle zu fassen . ( Bewegung . ) Ter Angeklagte Völkl
bittet , ihn freizusvrechen , da er während der Erschießung gar nicht
auf dein Hof , sondern im ersten Stockwerk des Gymnasiums sich
befunden habe . �

Ter Angeklagte Fchmcr bleibt dabei , daß er weder Leichenraub
an den Geisely begangen , noch den Gnadenschuß auf Professor
Bcrger abgegeben habe . Ter Angeklagte Lcrmrr erklärt einfällst
„ Ich bin mir der Teilnahme " « « dichem Morde nicht bewußt und
bin im Feldzug ein ganzer Soldat bis zum September 18 gewesen .
Wie ich auf den Hof hinunterkam , waren bereits vier der Geiseln
erschossen . "

Ter Artist Hcssclmann , welcher während der ganzen Plädoyers
geweint hat , erinnert das Gericht nochmals daran , wie schwer er
durch seine Aussagen die übrigen Angeklagten belastet habe und
gesteht endlich - den Diebstahl an dem Nachlaß des erschossenen
Weißgardisten zu . Tagegen bestreitet er die Teilnahme an
den Erschießungen . Er babe im Gegenteil drei der Geßeln befreit .

Ter Angeklagte Schicklhoscr hält eine längere Rede . Er hebt
seine Hände empor und sagt , daß er durch ehrliche . Arbeit krumme
Finger bekommen habe . Tazu sei seine Frau ein leichtfertiges
Frauenzimmer gewesen . Er wäre

niemals Alkoholiker und Politiker

geworden , wenn das ssu stimme » leben mit semer Frau nicht un -
erträglich geworden wäre , die ibn sogar einmal habe vergistew
wollen . Er habe nicht das Kemniando zu den Erschießungen ge¬
geben , sondern man habe ihn überrumpelt nnd jetzt falsch bezichtigt .

TeidlS Verteidigungsrede .
Meine hohen Herren ! Genau in derselben Situation , wie ich

damals am 30. April als Äominandan : des Gymnasiums dastand ,
stehe ich auch heute vor Ihnen und soll das veraiuwarten . was
damals geschehen ist . � Genau wie damals hin ich auch heute »ich :
in der Lage , das zu verantworten . ( Bewegung . ) Am 30. April
war die Stimmung im Gymnasium bereits derart , daß ein Kom -
maiidaut absolut nichts mehr anordnen , geschtveige denn veraiit -
tvortcn konnte . Ich hätte damals befehlen , können , soviel ich wollte ,
es wäre nicht beachtet worden und es hätte nichts genutzt . Lessen t -
lich war am 1. Mai bekanntgegeben und erklärt worden , daß man
mir den Schädel einschlagen wurde , wenn man mich in die Hand
bekäme . Deswegen bin ich damals fort . Ter Staatsanwalt hat
mir das als Feigheit vorgeworfen . Nein , mein Herr , ich hatte für
eine Gattin z-u sorgen , für ihr Leben einzutreten und ich folgte
dem Einfluß meiner Oberen , die mir rieten , mufi zu verzieberr und
später vor einem ordentlichen Gericht die Wahrheir in dieser trau -
rigen Sache klarzustellen . ( Bewegung . ) - Ich war nicht beim Militär - ,
aber dafür kann ick doch nicht . Ich bin trotzdem doch

immer ein nationaler Mann

gewesen irnd habe als Deutscher meine Pflicht erfüllt und in einem

selmorö vsr Ssricht .
gefährliche » Betriebe gearbeitet , der gefährlicher war als lyancher :
Posten an der Front . Ich war mir allerdings bewußt , welche Ver .

antwortung mir als dem Kommandanten des Gymnasiums daran

zugemessen werden würde . Aber ich habe ausdrücklich den Bcseb !

auszuführen abgelehnt . Ich kann nichts dattir , daß ein halbes

Dutzend Zeugen , die mir das ausdrücklich hätten bestätigen können ,

inzwischen flüchtig geworden sind , weil sie nicht ins Zuchthaus
kommen möchten . . Äürde « un die Todesstrafe gegen mich beantragt ,

so wehre ich mich nicht dagegen und bin nicht so feige , wie etwa

der Angeklagte H e s s c l m a n n. Denn tver . u man jnkh erschießt ,

so tut mau sachlich

dasselbe , was man mit den Leuten im Luitpolb - Gymnasium

auch getan hat . Ich bin mir aber bewußt , daß ich keinerlei Schuld
an den Vargäitgen trage . Ich würde es verstehen , wenn Tie mich
als Hochverräter an die Wand stellten . Ich weiß , daß heule

ganz Deutschland meinen Llvpf fordert .

Und Sic , meine Herren Richter , werden sich davon nicht ganz aus -

schließen können . Ich habe keinerlei Vorstrafen , wie etwa Hessel -
mann , der mich hier zu belasten versucht hat . Ich habe ein male ! -

freies Leben hinter mir . Gewiß , Haußmann ist tot , und wen »

er nicht den Befehl zu den Erschießungen erteilt hat , so bleibt das

eben au mir hängen . Er hat aber den Befehl zur Herstellung von

Augenbinden gegeben , niemand bat etwa mir das�zirr Last gelegt .
Ich habe die Erschießungen abgelehnt mit der Erklärung : „ Wir

haben hier keine Geiseln . " Aber dann kam Eglhofer� . um

seinen Befehl durchzusetzen , nachdem ich meinen ablehnenden Stand -

puijkt dargelegt hatte . Darum , meine . Herren Richter ,

meine Hände sind rein von Blut .

und bleiben rein . Wenn noch ein Tag zwischen dem Zusammen -
bruch der Rätcregierung und den Geiselerschießungen verstrichen
wäre , dann wäre ick selbst an die Wand gesrellt worden , und zwar
von meinen eigenen Leuten , von meinen eigenen Vorgesetzten .
( Große Bewegung . ) . Denn ich war verhaßt und verdächtigt . Ich
hatte den ersten Kommandanten als Schieber verhaften lassen .
hatte die Kleiderkaminer - Besatzung festgenommen , den . Sittlich¬
keitsverbrecher im Gymnasium aburteilen lassen , den

Hesselmann aus der Kammer entfernt , weil er stahl , und all

die Tanten , die im Gymnasium waren , allmählich hinausgebrach : .
Aber

das Gelichter im Gymnasium

war mir schließlich über den Kopf gewachsen , und ich war am Ende

nicht mehr imstande , Einhalt zu tun . Aber trotzdem werde ich
daran glauben müssen . Nnd deshalb möchte ich Ihnen zum Schluß

noch etwas verraten . Ich habe die ganze Sache erst nur als mili¬

tärische Repressalie betrachte : , wer aber tu Wirklichkeit
ein Interesse daran hatte , die Geiseln zu erschießen , das hat unr

inzwischen die Verhandlung mst ihren langen Verhandlungen im

Ktiegsmlnisrerium , in der �stahtkommandanlnr , das� Hin und Her
in ? Vollzugsrat �rnd beim Revolutions - Tcivunal bewic -

seit . Ich bitte Sie deshalb , meine Herren , mich

nicht als Geisel , nörder au die Wand zu stellen ,

iondern als Hochverräter ! Denn ich leugne nicht , daß ich gegen
die jetzige Regierung handelte , die noch weiter fortbestand ,
obwohl in München inzwischen die Räterepublik ausgerufen worden

war und ick nicht wußte , daß die Regierung Hoffmann noch be -

stand . ES unterliegt keinem Zweifel , daß Egl hofer als Ober -

kommandant im Interesse seiner unbekannten Oberen den Befehl

zur Geiselersckießung unter allen Umständen hat durchdrücken
wollen . Und es ist kein Beweis dafür da , daß dieser Befehl etwa

gefälscht war . Lebte Eglbofer »ock , würde er mir bestätigen müssen .

daß er am Abend der Geiselerschieszung bei mir war und mir

erklärt hat : „ Wäre ich dir nur gefolgt , dann wäre ich jetzt besser
daran . " ( Bewegung - ) Ich bin also kein Blutdiktator , kein Feig -

ling , kein Meuchelmörder .

Ich habe keiye Schuld am Geiselmord .

( Bewegung . ) Und dafür , daß ich als Anstifter dieser Tat dastehe .
die ich verhindern wollte , dafür soll ich jetzt zweimal zum Tode

verurteilt werden . Bisher war kein schwarzer Fleck an meinem

Namen . Ich habe nichts mehr zu sagen . �( Bewegung . ) _
Darauf verkündet der Versitzende , daß das Urteil im Pra -

zcß am Tonnerstag nachmittag um 3 Uhr gesprochen
werden wird .

Praktische Virtschaflspsiitik .
Vortrag des . Genoffcu Wissel ! .

In der gestern naclnnittag abgehaltenen Vollversammlung der
S . P. T. - und T. P. - Arbeitcrräle sprach Genosse Wils eil über

praktische Wirtschaftssragen . Nachdem er den wirtschaftlichen Not -
stand Tcutschlakids , besonders die schweren wirtschaftlichen Folgen
der Friedensbedingungen geschildert halte , fühpte cr ans : Tie Nah -
ruugsmittel und Rohstoffe , die wir vom Auslände bezichen müssen ,
können wir nur durch unsere Arbeit bezahlen . Darum müssen
wir unsere Arbeit , unser Wirtschaftsleben , so planmäßig wie mög -
lich gestalten . Unsere Wirtschaft darf nicht im Sinne einer anarchi -
sehen Warenproduktion betrieben werden . Unsere Wirtschaft muß
getragen sein von der Rücksicht auf das Allgemeinwohl . Tie indivi -

dualistischen Inter . jsen dürfen nicht , maßgebend sein . Wenn wir

uns wieder emporarbeiten wollen , dann muß sich das ganze
Polt vom '

Gemeinsinn

leiten lassen . Heute sieht man , wohin man blickt , Egoismus , Prosit -
sucht , Leidenschafleu aller Art . Das sind die naturnoiwendigen
Folgen des wirtschaftlichen Zusammenbruchs , die Zeichen einer Zeit ,
die zwischen der alten zusammenbrechenden und der entstehenden
neuen Wirtschaftsordnung liegt . Es bedarf der planmäßigen und

intensiven Arbeit , um unser Volk zum Pflichtbewußtsein zürückzu -
führen . Ganz besonders müßten sich die Leute von der Rücksicht
aus die Allgemeinheit leiten lassen , die den Anspruch erheben ,
geistige und wirtschaftliche Führer des Volkes zu sein . Eine nur
auf dem Erwerbstricb aufgebaute Volkswirtschaft kann heut nicht

mehr gedeihen . Ich bin aus dem Ministerium hinausgegangen ,
weil mir die grötzcren Freiheiten , die man dem Handel anch ' im
Annern gewähren wollte , für Teutschland verhängnisvoll erscheinen .
Auch an die Frage der L c d e r w i r t s ch a s t knüpfte sich der Grund
meines Rücktritts . Eine ungeheure Preissteigerung ist die Folge
Des Freigabe der Loderwirtschaft . Wir dürfen nicht zur ungebun -
denen Wirtschaft übergehen . Ich bin

kein Freund der Bindung ,

die uns der Krieg gebracht hat . Ich will los aus den Fesseln der

Zwangswirtschaft des Krieges . Die Wirtschaft soll sich frei ent -
wickeln und entfalten , aber sie soll sich von gemeinwirtschaftlichen
Rücksichten leiten lassen und sich in den Rahmen fügen , den sich die
Wirtschaftskörper durch Selbstverwaltungsorgane geben können .
Innerhalb dieses Rahmens sind Zwangsniittel angebracht . Jede
unproduktive Arbeit muß vermieden werden und die Produ ' ktion
dadurch vereinsacht werden , daß von ein . und demselben Bedarfs -
artikel nur wenige Typen hergestellt werden . Das würde ein großer
volkswirtschaftlicher Vorteil sein . — Wir können keine Wirtschafts -
ordnung machen , aber wir können das . was für die Bedürfnisse
des Lebens au » . dem Boden herauswächst , stützen . Eine Organisa -
non des Wirtschaftslebens muß sich anschließen an die bestehenden ,
Berufs - und Fachorganisatiotien der Arbeiter und der Unlerneh -
wer . Gewerkschaften und Unternehmerorganisationen sollen Mit -
träger der Wirtschaft sein . So kommen wir zu freien
Wirtsckiastskörpern , in denen alle Beteiligten gleichberechtigt sind .
Nur die für das Allgewcininteresse erforderlichen Direktiven soll
der Staat geben , und auch nur insoweit , als es die einzelnen Wirt -
schaftskörper nicht können .

Ich will die Produktion nicht nur unter die Kontrolle der ?lll -
gemeinheit stellen , sondern sie auch planmäßig gestalten . Das ganze
Wirtschaftsleben soll erfaßt werden , nicht nur . wie es für die So -
zialisiernng gedacht wird , die dazu reifen Betriebe , wobei das ganze
nach nicht für die Sozialisierung für reif gehaltene Gebier dem
fteien Spiel der Kräfte und dem aus den sozialisierten Betrieben
hinausgedrängten Kapital überlassen bleibt . Mein ' Plan schließt
eine Sozialisierung - nicht aus . . Wo sie möglich und zweckmäßig ist ,
kann sie durchgeführt werden .

Mir wird vorgeworfen , daß ich

Die Sozialisierung der Bergwerke

nicht betrieben habe . Ich habe schon im März die Kohlenkalamität
uns Steigerung der Kohlenpreise vorausgesehen . Wenn pvir da -
mals die Bergwerke sozialisiert hätten , dann würde die Preissteige -
rnng und der Koblenmangck als Folge der Sozialisierung hin -
gestellt worden lein . Tu » würde die Wirkung gehabt haben , daß
weitere SozialisicrungeiH auf Jahrzehnte hinaus unmöglich ge -
morsen wären .

Auf dem Gebiet des Wirtschaftslebens muß volle Demokratie
herrschen . Tie Arbeiter müssen an der Leitung der Wirtschast be -
nn - igt sein . �

Was ich will , kann vielleicht besser gemacht werden .
Für die Kräfte , die in dieser Hinsicht Vorschläge machen können ,
muß der in der Veriassung vorgesehene Volkswirischastsrat Raum
haben . — Man sag ! , ich habe mich vom llnterstaats - sckretär Möllen -
darf für meinen Plan einsangen lassen . Das trifft nicht zu .
Als ich meinen Plan bereits entworfen hatte , habe ich mit den
Herren in meinem Amt darüber gesprochen und das Einverständnis
MöllendorsS gefunden . Ter Gedanke der Planwirtschaft ist aus der
Not der Zeit geboren . Nur wenn wir planmäßig unsere Kräfte
: n den Dienst des einen Ziels stellen , Deutschland aus dem Elend

- brrauszuarbeiten , kann das Ziel erreicht werden . ( Lebhafter
Peisall . )

In der Diskussion sprach T r . Michaelis ( Dem. ) dem Re -
ierenten seine Anerkennung ans , er meinte aber , ein Urteil könne
man sich erst bilden , wenn man auch die Gegen seit e gebärt habe .

Büchel ( Soz . ) sagte , 33 innig habe nicht im Sinne der
Partei gesvrochen als er schrieb , die S . P. D. habe die Revolution
». cht gewollt . bOchtig sei , daß weite Kreise unserer Parte ! auf die
Beendigung des Krieges und die Besetgung �er alten i Herrschaft
hingearbeitet haben . Weiter führte der Redner aus , die Arbeiter -
räte . der S. P. T. hätten sich ichon . lange mir der planmäßigen Wirt - .
lchast besaßt . Tie Zusammenfassung aller wirtschaftlichen Kräfte
Gi notwendig , ab- r die Gewerkschaften und die Untcrnehmerorgani -
iationen seien nickst geeignet , dabei mitzuwirken . Zur Regelung
der Produktion müßten
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WirtschaftSräte

geschaffen » werden . Ein sobald wie möglich einzuberufender Partei -
tag müsse zur Fracie der Vlamvirtschaft Stellung nehmen . ( Zuruf :
Auch�in anderen Fragen . )

irischer sDem . ) beantragte folgende Resolution :
Tie Versammlung dankt Herrn Wissell für seine tiefdurch -

dachien , von sittlicher Energie getragenen Ausführungen , Angc -
stcyts ocr hohen ' Ausgabe für unser Wirtschaftsleben , ans der Wirt -
schaftlichen Anarchie zu einer planmäßigen Ordnung zu gelangen .
nnrd der �zollzupsrar ersucht , in der nächsten Vollversammlung der
Arbeiterräte Grosz - Berlins abweichende

'
Ansichten zum Ausdruck

kommen zu lassen , » m den Arbeiterräten die Bildung eines eige -
neu Urteils zu erleichtern .

Gleichzeitig tritt die ' Versammlung für die Einberufung
eines v or l ä u s i g e n R c i ch s w i r t s ch a f t s r a t s ein .

M e i e- r ( Soz . ) bezeichnete die zu erwartende Anihebung der
Zwangswirtschaft für Metalle als einen schweren wirtschaftlichen
Nachteil mit denselben Folgen wie die Freigabe der Lederwirtschaft .

Tic Resolution Fischer wurde angenommen .
U- ber

die Arbcitcrrat ' swahlcn

wrach Fischer ( Tcin . ) . Ter Bollzuasrat habe alle " Vorbereitungen
mr die Wahl getroffen In allernächster Zeit werde die Regierung
Sie endgültige Entscheidung darüber treffen . Wenn die Entschei -
dung geiallen sei . würde der Vollzugsrat den ' Aufbau der Wahl -
ordnung bekanntgeben .

Es folgte eine Diskussion , die sich überwiegend über die Zlitf -
gaben der Befugnisse der Arbeitcrräte drehte , die von einer Seite
als noch �nickst klar umschrieben bezeichnet wurden , während von
anderer Seite , namentlich vom Zenn stratsmitglied Flügel dar -
auf hingewiesen wurde , daß die Verfassung eine Grundlage
ftrr die Betztigung der Arbeiterräte gebe und da » Belricbsrätegesetz
bereits die erste Lesung passiert bobe .

Nloralische Stäupung .
Die Hanauer kommunistische „Freiheit " schreibt ihren

U. S . P. - Freuudcn in einem Artikel „ Unabhängige Gegen -
revolution " folgende Liebenswürdigkeiten ins Stammbuch :

Wieder gelang es den Herren , ihre Bilanz zu ver -

' sch l e i c rn und den Betrug der Massen weiterzu «
führen . Sie stellten ein „ revolutionäres Aktionsprogramm "
auf , das mit hochtönenden Worten von Räterepublik , proletari¬
scher Diktatur , bewaffneter Albeiterschaft nnd dergleichen
faselte und dann als erste Forderung die „ Einordnung der
Ztäte in die Verfassung " ausstellte . Ein Jahrmarktötrick ,
wie „die Dame ohne ftuteilei ?" , vor dem das Erfurter Pro -

gramm die Ehrlichkeit voraus hatte , sollte das Ziel dieser unab -

hängigeu sozialdemokratischen Partei sein .
An einen anderen Stelle fällt da ? kommunistische Blatt

über die veiflossene Reichskonscrenz der li . S . P. dieses Urteil :

» Heute ist eL diesen internationale » Herren möglich , eine
Reichskonferenz der II. S . P. eintuberusen . die begreiflicher -
loci sc hinter verschlossenen Türen staufindel . Die
heute vorliegenden Berichte geben schon ein Bild dieses ver¬
rotteten C li gu e n t u m s . "

Recht gesalzen ist anch die Anschauung über das gesamte
Parreigebilde der U. S . P. Nicht ganz unzutreffend ivird es

glossiert als die Partei der Pazifisten , ge -
kränkten O f f i z r c r e , die nicht zurückbleiben wollen
bivter der neuen Mode , die Partei der Tauentzien -
st raffe , deSKurfürstendamin und der promenierenden

„sozial interessierten " Akademiker , die die Arbeiter als

Konjunktur von - übermorgen vorweg nehmen
wollen . Daß bei solcher Wertschätzung die Kommunisten
einen wahren Schrecken vor dem eventuellen Eintritt führender
Personen der U. S . P. in die kommnilistische Partei haben ,
kann man leicht begreifen , Der bloffe Gedanke daran entlockt
dem Komrnunisteziblatt den Stofffcnfzer : „ Die bewaffnete
A r b e i t e r s ch a f t s ch ü tz e u n s davor , d a ff unab -

» hängige 3V ortführer sich unserer Partei an -

schließen ! " '
Die den Unabhängigen reichlich erteilten Ohrfeigen

iverdcn freilich nicht hindern , daß die unabhängigen Führer
immer ivieder niit den . Koiumuinsten liebäugeln und ihnen
srenndschastlich in die Arme sinken . Täten sie es nicht , so

liefen ihn�n ihre proletarischen Anhänger davon , denn die

sind ja in ihrer Mehrzahl in der Theorie zwar unabhängig ,
in �der Praxis aber Kommunisten im Sinne des

Spartakusbundes .

Anschlag gegen das UniversitLtSgebäude . DaS flämische Presse -
burean erfährt - , daß am Sonnabend eine Gruppe Soldaten
und Ossiz ' iere mit Braudbvmben und Explosivstoffen tu die

Universität von Gent eindrangen mit der Absicht / das Gebäude
in die Lust fliegen zu lassen . Es entstanden an mehreren Stellen
Brände , die bald gelöscht wurden .

( dssenlegung üer V�sonalskten .
Die Zentralorbeitsgemeinschaft der sozialdemokraltschen Partei

für Beamte , deren Aufgabe die Wahrung und Sicherung der

politischen Rechte der Beamten ist , sieht sich veranlaßt , gegen
die Versuche , das in der Reichsverfassung verankerte Recht aus

Einsicht in die Personalakten zu beemlrächligen , öffentlichen Protest

einzulegen .
Die Reichsverfassung gewäbrt da ? Recht auf Einsicht in die

Personalakten ohne sachliche und zeitlich ? Beschränkung - Die

in der Presse gebrachte Rolij� daß sich dieses Recht nur auf die

Akten beziehe , die nach dem November 1918 angelegt sind , stellt

nach Auffassung der Zentralarbeitsgemeinschaft einen Versuch dar ,

durch willkürliche Auslegi . ng die Rechte der Beamten zu ver '

kürzen .
Die Z. A. G. fordert , daß die Akten ohne j�de © in -

schränkung , insbesondere ohne vorherige Veränderung d c »i

Beamten zugänglich gemacht werden .
Wenn man den Beamten die Einsicht in die Personalakten , die

vor den , November 1918 geführt sind , verweigern will , so würde

dieses nichl nur eine Verletzung der neubeschworenen Berfassung

bedeuten , sondern auch die Beamten weiterhin rn ihrer dienstlichen

Laufbahn belasten nnd gerade diejenige Arbeiissreildigke . it ver -

hinoern , zu deren Förderung da » Reckt aus die Einsicht in die Per -

sonalakten zum BersassniigSgründsatz erhoben ist .

Der Nntersiichungsau - Sschuh der Preußischen LaudeSversanimlaiig
setzte Dienstag die Zeugeiivenuhmuug fort . Von besonderer Bedeutung
war . dre wiederholte Vernehmung des srühereii Sladtkommandantcn
Leutnant Fischer , der bezeugte , daß in der Nackt von , 23. zum
24 . Dezember gegen 2 Uhr der Führer der Matrosen Radtke zu
» hm kam , uuo ihm versicherte , die Matrosen leren so aufgebracht ,
daß er den verdaftelen Otto Wels nicht inehr schüren könne .

„ Sie wollen Wels ans Leben gehen ; ich befürchte für Wels das

Schlimmste . ' Vorher und nachher hat Radtle beruhigendere Er -

klärmigen abgegeben . �
Fiicher überreichte auch dem Ausichuß eine Anzahl neuer wich «

tiger Urkunden , welche die Vorbrreiinilg der Januar «
Unruhen von langer Hand erivri ' en solle ». Der Ausichuß be -
schloß dann , aus den kommenden Mittwoch alle noch nicht ver -
livinnieneri oder noch einmal zu vernehmend . ni Zeugen zu lade »,
UNI an diesem Tage oder doch im Lame der nächsten Woche die
B e w c i s a u f n a y ni e über dre Januar - Unruhen abziischtießen .

Hilsskiinzleidieiier und Teuerungszulage . Vom Ministerium des

Imiein erhallen wir folgende Zuschrlslt
„ Im „ Vorwärts " vom 13. September , Morgeublatt , klagt ein «

Zuschrift , daß die H i l f S l a n z l e i d i e n e r bei den Reichs -
bekörden bei den jetzt auszuzahlenden Teuerungszulagen
walnscheinlich w eder leer ausgehen würden . Es dürfte die Hills »
kauzleidienerkchasi inlelejsieren , daß am 19. November eine l o m -
m i s s a r i s ch e Besprechung stattfinde : , dre sich mit der Frage
der U ii r e r st ü y u n g der Hilfskaiizleidicirerichait be ' chäittgcn wird
und also den Lobnangestellien ber den Reichsbehörden noch vor
Einlliit des WinterS zu Helsen in der Lage sein dürste . "



Gewel' ffchafisbewMng
Die Suchöeucker für öie gerverkschastliche Einheitsfront

In 11 stark besuchten Be,irkSversammlungen der Berliner

Buchdrucker wurde der Bericht über die Taritau�schußfitzung und

die TeuerunflSiulagen cntireaen�encimmen . In der Hauptsache de »

sckmfliglen sich iäunliche Versammlungen mit dem Beschluv der

letzten Bcrliner Generalversammluna . wonach eine mit knapper

Mebrheit angenommene Resolution sich gegen die Tarif «

und Lohnpolitik de- Z Verbandes ausspricht und für daS

Räleihltem eintritt . - Die Versammlungen protestierten ganz ent -

schieden gegen die Quertreibereien unverantwort «

licher Elemente innerhalb deS Verbände « und verurteilten

auf « schärfste das Treiben der unabhängigen und

kommunistischen Organisationszerstörer . wo «

rüber die . Freiheit ' ' bereits ihre große Freude äußerte . Die

in der Generalversammlung angenommene Resolution bringt

keineswegs die Stimmung der Berliner Buchdrucker zum

Ausdruck , denn die deutschen Buchdrucker stehen fest zu dem

Verbände , zu der über bv Jahre alten bewährten Organi «

sation . Scharf verurteilt wurde die Gründung eines neuen Organs

„ Der graphische Block " , welches nur Verwirrung in die Reihen der

Gewerkschaftsmitglieder hineintragen soll . In allen Bezirken wurde

gegen wenige Stimmen eine Resolution angenommen , welche mit

Bedauern davon Kenntnis nimmt , daß noch immer die Prinzipale

den Forderungen der Gehilfenitliaft unverständlichen Widerstand

entgegensetzen . Sie erklärt jedoch fest auf den durch jahrzehntelang

bewährten Prinzipien des gewerkschaftlichen Kampfes verharren zu
wollen und lehnt die Treiberelen unverantivortlicher Elemente , die

nur auf die Zerstörung der Gewerlschaften Hinarbeilen , ganz ent «

schieden ab . _

Unabhängige Wahlpraktiken .

Hamburg , IS . September . sTiqener Drahtbericht de « . VorwäciS ' . )
Die lehr — unabhängigen Wablmctboden bei der letzten Delegierten -

Wahl zur Generalversammlung deS Metallarbeiterverbandes hatten

unseren Genosicn Anlaß gegeben , die Gültigkeit der Wabl anzu -

zweifeln . Der Hauptvorsiand hat daraufhin die hiesige Verwaltung

beaustragt , eine Nachprüfung vorzunehmen . Diese ergab , wie

der Hauptvorstand unseren Genossen mitteilte , allerdings so grobe

Verstöße , daß die Wahl für ungültig erklärt und für den 21 . Sep -

tember eine Neuwahl der Delegierten angesetzt wurde .

Streik im chromolithographische « Gewerbe .

Eine von etwa 2000 Berufsangehörigen der chromolitho¬

graphischen Ansialien und photographischen Runstdruckinstiiute be -

stichle Versammlung beschloß gestern , bis zur Anerkennung des

Tarifvertrages sofort in den Streik zu treren . Zu dem Streit -

beschluß führten folgende Talsachen : Die Foiderunge » der Arbeiter

und Arbeiterinnen sind am 30. August nach 7l/zllündiger Ver -

Handlung vor dem SchlichtungSausschuß umer Vorsitz
deS LandgerichlSralS Dr . Wulff folgendermaßen sestgeleyi
worden : Der Wochenlohn soll betragen iür männliche Arbeüer 105

bezw . 95 , für ungeübte Arbeiter von 18 - 21 Jahren 75 M. , für

weibliche Arbeiterinnen über 18 Jahre 55 bezw . 59 M. , unter

18 Jahien 50 berw . 45 M, für ungeübte Arbeiterinnen von 14 bis

13 Jahren 25 bis 45 M. Die Arbeiter und Arbeiterinnen nahmen
in einer am 5. September tagenden Versammlung diesen Schieds -

spruch an . Der Termin für Annahme dieses Schiedsspruchs war

am 13. September abgelaufen , die Aibeuerlchast teilte die Annahme
des Schiedsspruch » dem SchlichtungSausschuß mit . die Unter -

n e b m eli erklärten dem SchlichlungSanSichuß , dieie Löhne

nicht zahlen . zu können . AuS dem ganzen Verhalten der

Unternehmer erkennt die Arbeiterschaft nur eine Verhöhnung
ihrer berechtigten Forderungen , die Versammlung be -

schloß deshalb nach eingehender DiSkuision , sich nicht mehr länger
durch die Unternehmer hinziehen zu lassen , und den Kampf mit dem

Unternehmertum aufzunehmen .

Mehr Rücksicht auf die Arbeitslose « .
Der Zentralverband der Fleischer schreibt unS : Die Arbeits -

losigkeit im Fleischergewerbe ist erschreckend groß , die Arbeitnehmer
beschäftigten sich Wiederholt mit der Freimachung von Arbeits -

stellen . Da die Bewirischaftung des Fleisches durch den Magistrat
resp . in seinem Auftrage geschieht , wandten sich die arbeitslosen

Gesellen , die heute in Berlin nach Tausenden zählen , an den

Magistrat , daß der Magistrat jene Fleischcrmeister , die über eine

große Kundenzahl verfügen , verpflichten möge , Gesellen

einzustellen , wie das von vielen Gemeinden und auch in

einigen Berliner Vororten bereits geschieht . Der Magistrat Berlin

lehnte jedoch ein Eingehen auf diese Frage überhaupt ab , erst als

nach wochenlangem Warten energisch auf eine Antwort gedrängt
wurde , kam der salomonische Bescheid : „ Wir müssen die Ent -

scheidung , ob diejenigen Fleischermeister , die von unS mit Fleisch

beliefert werden , Gesellen einstellen wollen , allein diesen

Meistern überlassen . "
Der Magistrat hat wiederholt auf Wunsch der Meister neue

Kundenlisten ausgelegt , um noch mehr Meister bei der Fleisch .

Verteilung zuzulassen , aber auf die Arbeitnehmer braucht man im

Interesse der Arbeitgeber wohl keine Rücksicht zu nehmen ? Für
Eingeweihte ist der Standpunkt deS Magistrats verständlich , denn
im Dezernat für Fleischversorgung sitzen Leute , denen jedes soziale

Gefühl für die Arbeiter atgeht . Beweise können hierfür reichlich
erbracht ' werden . Beim Dezernenten selbst findet man auch nicht

allzuviel soziales Verständnis , dafür hat er aber Interesse an den
gelben Fleischergesellen , damit ihm nicht nachgeredet werden soll ,
daß er den sozialdemokratischen Verband bevorzugt .

Auf dem Berliner Viehhof sind bei der Speckverteilung eine
ganze Reihe Schlächter m e i st e r für einen T a g e l o h n von
20 M. beschäftigt , die in ' der Stadt ihr offenes , gutgehendes Laden -
gcschäft haben , während 2210 seit 6 bis 9 Monaten erwerbslose
Fleischergesellen auf dem Arbeitsnachweis sind . Hunderte haben
seit ihrer Rückkehr aus dem Felde nicht einen Tag Arbeit nach -
gewiesen erhalten .

Die Beschäfigung dieser Fleischcrmeister im Tagelohn wurde
möglichst geheim gehalten ; nachdem die Organisation davon erfuhr ,
wurde sie beim Magistrat , Abteilung Flei >chversorgung , persönlich
vorstellig und verlangte dringend Abhilfe . Obwohl das bereits
14 Tage her ist , ist die Organisation ohne jeglichen Bescheid
geblieben . Soll doch sogar der Magistrat jetzt dem Drängen der
Fleischermeister nachgegeben haben und die Aufhebung der zen -
tralen Wurstfabrikation befürworten , damit würden die paar Ge -
sellen , die noch in den Durstfabrikcn arbeiten , auch noch aufs
Straßcnpflaster gesetzt . Es ist jedenfalls auch kein Zufall , daß die
beiden Bürgerdeputierten , die der Arbettnehmororganisation seit
einem halben Jahre zugebilligt sind , bis heute noch nicht ein .
geführt sind . Das Dezernat für Fleischversorgung scheint rein
autokratisch , gewürzt mit etwas Liebe für die Fleischer meister ,
verivaltet zu lberden , die Revolution ist jedenfalls hier ganz spurlos
vorübergegangen .

»
Tie Lage im Schuhmachergewerbe .

In einer stark besuchten Versammlung der selbständigen Schuh -
macher referierte Räbke über die gegenwärtige Lage des Schuh -
machergewerbei und die Preistreibereien auf dem Leder -
markt . Er meinte , daß kein Mensch mehr die Zwangswirtschaft
wolle ; doch sei es bei der freien Wirtschast möglich , daß sich einzelne
Händlergruppen übergroße Gewinne verschaffen . Schuld daran
habe die kapitalistische Wirtschaftsform . Der Redner schilderte die

günstigschLage der großen Leder - und Schuhfirmen . — Bei der
ersten freien Versteigerung von Häuten seien diePreise ins
Unendliche gestiegen , so daß sie ein Handwerker überhaupt
nicht bezahlen könne . Es sei zu derartigen Preistreibereien ge -
kommen , weil es die Regierung an genügenden Vorbeugungsmah -
regeln habe fehlen lassen . Wenn keine Acnderung eintrete , so
müßte eS schon nach wenigen Wochen zu einer Krise kommen und
die Schuhmacher hätten dann keine Beschäftigung mehr . Auf eine
Eingabe habe der ReichSwtrtschaftsminister geantwortet , daß Leder -
Verteilungen durch die Zentralstellen nicht mehr vorgenommen wer .
den und daß sie sich gegen Wucher durch Anzeige beim Landes -

polizeiamt schützen könnten . Der Redner schließt mit den Worten :
Kerne Zwangswirtschaft , aber gerechte Bertei -

lung und Festsetzung von Höchstpreisen ! — Ober¬
meister E ck e r l e i n führte noch aus , daß trotz gegenteiligen Ver -
sprechens der Regierung ein « Monopolgesellschaft zur Verteilung
deS Materials gebildet worden sei . Zuerst müsse das Material für
Reparaturen bereitgestellt werden . — Eine Resolution , die gegen
die den Schuhmachern gemachten Vorwürfe des Wuchers protestiert ,
wurde angenommen . Die Preis « seien sogar gegenüber den hohen
Lcdcrpreisen noch niedrig . Es wurde ferner Protest erhoben gegen
die Aussckjaltung des Schuhmacherhandwerkes bei der Verteilung
der Materialien .

Folgende Forderungen
' werden erhoben : genaue Kontrolle der

Gerbereien uns des Großhandels , Festsetzung von Höchstpreisen ,
Hinzuziehung von Handwerkern zur Kontrolle , Bestrafung des
W u che r S durch Entziehung des Betriebe ? und Vermögens , gerechte
Verteilung deS Leders .

_

Wie fie die SlrbeitcrratSwähler erfaftteu .
Von einem Angestejlien im Betriebe Deutsches Druck - und

VerlagShan » wird unS geschrieben : Der Obmann «Mitglied der
U. S . P. D. ) ging auf » Zeniralbureau und erbat die Stärke des
Betriebes zwecks Feststellung aller in Betracht Kommenden zur Ar -
beiterratSwabl . Der betr . Herr sagte ihm daß er die Stärke nicht

angebe , da die Wahl nickt geietzlich ie ' . Hieraui setzte stch d�r Ob -
mann mit einigen Angestellten in Verbindung , wodurch er die Be -
tnebsstärke feststellte und dieselbe dem U. S . P. D. - VollzugSrat
meldete . In dem Betriebe kommen >/ , U. S . P. » Anhänger und
2 8 solcher der S . P. D. in Betracht .

Neue Hewerkschastsmethoöe «.
Seit dem Einzug der Unabhängigen in die Berliner Ver -

waltung des Deutschem MetallarbeitervabandcS hat nickt nur die

„ radikale " Denkart Oberwasser bekommen , sondern auck der Ton
im Verkehr mit den Berufskollegen hat sich radikal geändert . Ein

ckaraiteristisches Beispiel dafür gibt ein uns vorliegende «, mit dem

Briefkopf und Stempel der Verwaltung versehenes Sckriflsiück . Das

Schreiben ist gerichtet an ein feit sechs Jahren dem Verbände an -

gehöriges Mitglied . Der Betreffend « hatte in Unkenntnis der Tat -

fache , daß die Organisation statutengemäß nur in genau umschriebenen

Fällen Unterstützungen gewähren kann , in höflicher Form den Antrag

gestellt , ihm zu einem Zqhnersatz , der 134 M. kostete , einen Zuschuß

zu gewähren . Gewiß ein Verlangen , dem keine gewertschaft -
liche Organisation entsprechen kann . Anstatt da » in kurzer

und sachlicher Weise abzulehnen , leistete sich ein für die Orts -

Verwaltung unterzeichnender „ Gewerkichaftsbonze " P. Tirpitz in

der Antwort folgende Bemerkung :
Die Verwaltung ist geradezu erstaunt über Ihre Auslegung

- unsere « Statuts § Sc . Wundern sollte es uns nicht , wenn

nächsten » ein Antrag auf Zuschuß für einen neuen

Kinderwagen einläuft . "

Der Schreiber vorstehender Zeilen scheint seinen BefähigjrngS
» ackweis zum „ radikalen " Gewerkschaflsangestellten auf einem

altpreußischen Kasernenhofe erworben zu haben .

Achtung ! Schlichtungsausschutz .
Die Arbeiter - und Angeslellien - Lrganisaiioncn werden vom

SchlichtungSausschuß Grost - Berlin ersucht , die auf die einzelnen
Beiuie entfallenden Beisitzer , soweit nock nicht geschehen . ? u er -
nennen und die Ernannten dem Schlschtungsausichuß bekannt zu
geben . Näheres darüber im JnserarenreU dieser Nummer .

parteinachrichten .
Positives Wirken der Unabhängigeu -

Jn Magdeburg verbalfen die Unabhängigen bei der Wabl der
Abgeordneten zum Provinziallandtog durch Abgeben weißer Zettel
dem Demokraten Presieamtsleiler Boer . zu einem Mandat . Es
waren sieben Abgeordnete zu wählen . Bei der Auszählung ergab
sich, daß für das letzte Mandat acht sozialdemolrolische und acht
demokrattiche Stimmen vorbanden waren . DaS Los mußte ent¬
scheiden . es fiel auf Boer . Die Wabl wäre anders ausgefallen , ein
Sozialdemokral wäre mehr in denProvinziallandtag eingezogen , wenn
ein einziger Unabhängiger einen Augenblick seinrn stupiden Haß gegen
die alte Sozialdemokratie vergessen undpolitiicheVernunslgezeiglbäite .
Mit dieser einen Stimme Mehrheit wäce der sünste Sozialdemötcal
gewählt worden . So aber gaben die Unabbängigen olle weiße
Zettel ab und stärkten damit im Parlament der Provinz da » burger -
liche Element . Da « ist ihre glorreiche Taktik . In anderen Orten
bekamen sogar die Konservativen bei Wahlen im Geineindeparla -
ment die indirekte Unterstützung der Unabhängigen . In P a r e y
wurde mit ihrer Hilfe ein konservativer Gemeindevorsicher gewählt .
Da sage noch einer , die Unabbängigen . die sonst wie die Besessenen
über „ Mangel an Sozialismus " in der Verwaltung schreien , wüßten
nicht , weshalb fie sich ins Parlament wählen lassen . Doch nur um
„ revolutionär " wirken zu können .

Soziales .
Arbeiterkoutrolleure für Baute « .

Um die Einhaltung der Arberterschutzbestimmungen auf Bau »
ten zu überwachen , wurde im Dezember vorigen Jahres durch den

Staatskommissar für das Wohnungswesen die Hinzuziehung von
Bauarbeitern zu den Baukontrollen angeregt . Nunmehr hat der

Staatskommissar für das Wohnungswesen den RegierungSpräsi -
denken das Muster zu einer Dienstanweisung zugehen lassen , auS
dem folgende Bestimmungen hervorgehoben werden :

Ihrer Kontrolle werden unterliegen Bauarbeiten aller Art ,
die Herstellung von Neubauten , die Ausführung von Umbauten und

baulichen Veränderungen , Abbruchsarbeiten sowie die Aufstellung
von Gerüsten usw . Die Ueberwachung erstreckt sich auf Beobachtung

der Schutzmatzregeln , sowie auf Einhaltung der de -

stehenden UnfallverhütungSvorsch ' ' isten . Auch

sollen die Arbeiterkontrolleure für die Durchführung aller erfor -

derlichcn Matzregeln zum Schutze des Lebens , der Ge »

sundheit und der Sittlichkeit der Arbeiter Sorge

tragen . Sie haben ferner daraus zu achten , daß durch V e r w e n-

du n g guter Baustoffe ein : sicher « Bauausführung gewähr -

leistet wird , daß die angewendeten Gerätschafftm . WSbesonder «

Baumaschinen und Gerüst « zweckentsprechend hergestellt und in

gutem Zustande erhalten werden und namentlich auch bei Ab -

bruchSarbeiten mit der nötigen Vorsicht vorgegangen wird . Der

Arbeiterkyntrolleur ist verpflichtet , jede Art von Mängeln zur

Kenntnis der OrtSpolizeibehörde zu bringen Für die Dauer

ihre ? Amtes dürfen die Srbeiterkontrolleure selbst da « Bauhand -

werk nicht ausüben noch Privatarbeiten für da « Baugewerbe über -

nehmen
Mit diesen Bestimmungen ist eine alte sozialpolitische Forde -

rirng der Arbeiterschaft de » Baugewerbe » erfüllt worden .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Zentralstelle für Ginlgang der Tazialdemokratt « . Bezirk

Norden . Fveilag , 7' /, . Mitgliedcroerlammlung bei Arndt , Voltaftr . 13.
VorstandSwadl . — Wilmersdorf . Am 22. d. , 7' /, . öffenllicbe Ver¬
sammlung in der Aula Hind - nburgdamm . Bortrag des Genossen H c i u -
r i ch E t r ö b e I : „ Demokratie oder Diktatur ?"

Douristcnverrin » Tie Noturlreunde « . Neutral « Gruppe .
Sitzung am 17. September , abends 8 Uhr , im Berliner Klubbaus , Olim ,
ltraße . — Arb . - Glperautiftrn . Morgen , Donnerstag . 7' / , Uhr . Eiperanto -
Kursus . Sophien - Lhzeum , Weinmeillerstr . ie/t7 . —'

Sitzung jcdcn Sonn -
abend bei Petiuschte , Kleine Franlsurler Straße I . Ecke Große Frankstrier
Straße . — Vorträge über Spetiepilze tm Märkischen Mul . - um .
Donnerstag , den 18. und Montag , den 22. . 7 Uhr . » wird Herr Roman
Schul, , der Leiter der P- IzberalungSltelle . im BortragSfaal des Märkischen

Museums Bo- Iräge üb »r Speisepilze zur Erläuterung der nn Oltober biab -
fichtigten PilzauSstellung halten . Der Eintritt ist unentgeltlich .

Verantw . für den redaktion . Teil : Allred Scholz , Neukölln : sUr An, «wen : Theodor
Stock«, Berlin Berta «: Borwärlo - B- rloa S. m. d. S. . Berlin . Druck: Borwärts -
Buchdruckeret und Bertaaoansialt Paul Einaer ll . Co. in Berlin . Lindenltr . 3.

Hierzu l ScUage .

Besonderes Angebot

Herren - Trikolhemden

BilUmWolle , ungeblalchl od « - makofarbla

Serie I . SWck H. 23 . 50 Serie B . Stock M. 20 . 75

an

an

Weiße Oberhemden steck v . m. 41 . — an

Farbig . Oberhemden Stack v . m 53 . 50

Nachthemden . . . _ _ _ _steck v. m. 43 . 50

Weiche Kragen . . . . . stock v. m. 4 . 10 an

Farbige Vorhemden . swek v. m. 3 . 70 m

Schiller * Vorhemden aua bestem .

larblg gestreiftem Pikee . . . . . . . . . .. , . . M. T . /C

HÜDOLPH
HEKTZOe
B Eßl _ lN/CE
BBEITEJTß/BßÜOEßvSTB

in Herren - Unterzeugen

Herren - T rikotunletbeinkleider

BaUmWClle , ungebleicht oder makofarbig

Serie l . . Slflck M 19 . 75 Serie II . . Stack M. 22 .

BaUmWOlIe , extra »tarst . nolurwelß

Serie «III . . Stock M 23 . 50 Serie IV Stück . M. 26 . 50

Herren - Konfektion
Anzügej Überzieher , Ulster . Qummimanlel ,

Beinkleider , Westen . Berufskleidung .

' Selbst Binder große ottene Form , Stück v . M. 6 . 75

Schwärze Schleifen stück m 4 . 50 und 5. —

Qummihosenträger gute , stock v. xm. 16 -

Hosenträger m Seide . . . . . .stück m 19 . —

an

an
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sich um die Grundlage unseres wirtschaUliiben Aufbaues . Sorgt
für Massenbesuch . BezirkSverband Grotz - Berlm .

S . P. D.

( Srnndsätze für die Zwangseinquartierung .
In Ergänzung der amilichen Mitteilungen über diel bevor -

stehende zwangsweise Inanspruchnahme großer Wohnungen für
Wohnungslosc wird gemeldet , daß das Wohnungsamt noch beson -
dere Grundsätze für die Aussührimg der erlassenen Bestimmungen
aufstellen wird . Im allgemeinen sollen jeder Familie s o V r e l

Zi m m e r belassen werden , als sie an Personen , aufweist . Kinder
und Tienstboten sollen dabei mitgezählt >verden . Nebenräume sollen
aber . nicht mit angerechnet werden . Ferner soll darüber hinaus
jede Famili� noch einen besonderen Raum für sich behalten dürfen .
Bezüglich der Uebernahme eines Teils der Miete durch die «in -
quartierte Familie wird die Stadt keine Anordnungen treffen .
Hierüber sollen sich vielmehr die Parteien verständigen . Ist dies

nicht möglich , so sollen die Mieteinigungsämter entscheiden . Tie
städtische Verwaltung will übrigens mit der Zwangseinquartierung
erst vorgehen , nachdem sowohl die Räume , der K r i e g s g e s e l l-

schaften , deren Freistellung sofort verlangt wird , in
Anspruch genommen sind , und nachdem auch einige Schulen , die

bisher die Militärverwaltung noch belegt hatte , für Woh -
nungSlvse freigemacht und eingerichtet worden sind . ~

Im Gegensatz zu der vom Magistrat Charlottenbura bekannt -
gemachten Ansicht hat der Minister des Innern entschieden , daß
die Reichswehr berechtigt ist , die im Kriegsleistuugsgesetz enthalte -
nen Einquartierungsbestiinmungcn zu beanspruchen .

Jugendweihe ISIS .

Berlin . LehrervereinShauS , Alexanderplatz :
Sonntag , den 2l . September , vormittags 11 Uhr . Einlaßkarten :
Walter Rüdiger , Lychener Str . 127 <2 — 7) ; Herbert Wollstein , Hietz-
mannstr . S ; Vikior Hätz , Harzer Str . 117 ; Vorwärts - Speditionen
Mars , Greifenhagcner Str . 23 : Böhm , Lausitzer Platz 4 — ll ; Wölb

gast , Watljtr . ö ? Hönisch , Müllerstr . 34a ! Scharnberg , Charlotten -
bnrg . Sesenheimer Str . 1 ; Bänmler . Schöneberg , Belziger Str . 27 ;
Fischer , Baslianstr . 7 ! Joseph . Wtlhelmshavener Str . 48 ; Partei »
bureou , WilnielSdorf . Uhlandstr . V8 —SV. Vorbesprechung :
Donnerstag , den 18. September , nachmittags 3 Uhr . — Lichten¬
berg , Cäcilien - Lyzeum . R a t h a u s st r a ß e. Sonntag ,
den 21 . September , vorm . 11 Uhr . Einlatzkarten : Georg Täubert ,
Sckarnweberstr . b2, Arndt , Skandinavische Str . 2, . Vorwärts ' -
ipedition Setkel , Warienbergstr . 1. — Vorbesprechung :
Donnerstag , den 18. September , nachmittags 3 Uhr . — Neu -
l ö l l n , R e a l s ch u l « , B o d d i » st r. Sonntag , den 28 . Sep -
tember , vormittags 11 Uhr . Echlatzkaiten : Viktor Hätz , Harzer
Str . 117 , . Voiwärts ' - Speditionen Heinrich , Ncckarstr . 2, Rohr ,
Britz . Siegfriedstr . 28/29 . —

� Vorbesprechung : Freitag , den
2ö . September , nachmittags 4 Uhr . — Alle Eltern , die noch keine
Benachrichtigung eihalten haben , wollen sich sogleich an das Jugend -
sekrelariat , Berlin WS�Bellevuestr . 7, wenden .

Hilferufe durch Fernsprecher .
Daß jüngst jür Charlottenburg eingeführte Verfahren der Ver -

mittlung von Hilscrusen durch Fernsprecher findet nunmehr sinn »
gemätz auch in folgenden Nachbar » und Vororten Anwendung :
Spandau . Lichterfelde . Obcrschöneweide . Pankow . Rcinilkendorf ,
Steglitz , Tegel , Tempelhof , Weitzensee , AdlerShof , Hoppegarten .
GroGbeeren und Müblenbeck . Die Verbindungen werden in dieien
Fällen ' mit den zuständigen Polizeibehörden auch dann ausgeführt
werden , wenn der Teilnehmer die Hilfeleistung ohne Angabe einer
bestimmten Anschlußnummer verlangt .

Die Erhöhung der Posttarife . In Zukunft besteht der Frei »
machungSzwang für all « Sendungen mit Ausnahme der
gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefe und Postkarten . Die
Paketadressen müsien den Namen

�
des Absenders sowie seinen

Wohnort enthalten . Eine Abschrift der aufgeklebten Adresse ist
außerdem jedem Paket beizulegen . Bei der Ueberweisung von
Zeitungen nach einer anderen Bestellanstalt w�rd künftighin eine
neue Gebühr erhoben ( im gleichen Postort 59 Pf . , in einem ande -
ren 1 M. ) . Sei zurückzusendenden Paketen und Wertbriefen wird

nicht nur die Paket - oder Bricfgebühr für die Rücksendupg erhoben »

sondern auch die Versicherunasgebühr . — Neu ist ferner die Be »

stiminung , die den Antragstellern die Kosten sür umfangreiche

Nachforschungen , die von der Post nicht verschuldet worden stnd »

auferlegt . Vor der Einleitung derartiger Nachforschungen wird

in Zukunft dem Antragsteller die ungefähre Höhe dieser Kosten

bekanntgegeben . Ter Antragsteller muß auf Verlangen einen an -

gemessenen Betrag im vorauf hinterlegen .

Eine nette Gebührentafel für Telegramme mit sofortiger Gül »

tigkeit ist bei allen Postanstallen zum Preise von 19 Pf . erhältlich
— Die Gebühr beträgt für Rohrpostkarten 59 Pf . und für Rohr -

Postbriefe 69 Pf .

Die Fettsttllc Grofi - Bcrli » teilt unS zu den Streitigkeiten
über die Verletzung des Mitbestiinmungsrechls in ihrem Betriebe

( Butter ) mit , daß die Angelegenheit dadurch ihre Erledigung ge -
funden hat , daß Herr Bureauvorjteher Kunkel aus eine weitere

Tätigkeit in der Fettstelle verzichtet hat .

Keine Verlegung der Herbstsrricn . Der Unterrichtsminister ha�

ans die Auiräge vcrichiedener Provinzialschulkollegien für sämtliche

Schulen Preußens entschieden , datz keine Verlegung der Herbstferien

statlfindet . — Diese Nachricht dürfte in den Kreisen der Schuljugend
und der Lehrerichaft mit Freuden begrüßt werden .

Beschäftigung Schwerbeschädigter . Die vorgeschriebenen Mel -

düngen über die Arbeitsplätze sind im Stadtbezirk Berlin an deit

Magistratskommissar für KricgSbeschädigtenfürsorge in Berlin ,

Poststratze 5, für alle übrigen Betriebe Groß - Berlins an - die

Hauptfürsorgestelle der Provinz Brandenburg in Berlin , Königin «

Augustastraße 19, zu richten . Anmeldeformulare sind bei

beiden Stollen erhältlich .

Das Cst - KrankenhauS in der Tilsiter Straße ist wieder
einmal Gegenstand von Be' chü - erden , die uns vorgetragey werden .
Die Klagen sind rvn der üblicheii Art , wie wir sie bei privaten
Heilanstalten — eine solche ist auch das in einem ehemaligen
Fabrikgebäude untergebrachie Ost - Krnnkenhaus — zur Genüge
kennen . Wenn dort , wie behauptet wird , die Sauberkeit zu wün -

scheu übrig läßt , die Wäsche nicht oft genug gewechselt und die

wünschenswerte Isolierung der Kranken nicht streng durchgeführt
wird , so wäre das um so mehr zu tadeln , weil es sich um eine An -

sialt für Haut - und Geschlechtskranke handelt . Geklagt wird auch
über Kgrgheit der Beköstigung , ferner vom Personal darüber , daß
die Arbeitszeit den Achtstundentag weit überschreitet und daß zu
ihrer Dauer der Lohn in keinem Verhältnis steht . Gegenüber

diesen Beschwerden fragen wir : Wozu haben solche Betriebe ihre
Betriebsräte ?

Dev Uhrendicbstahl in der Friedrichstrahe aufgeklärt . Großes
Aufsehen erregte kürzlich ein Einbruch in das Goldwarengeschäft
von Huber in der Friedrichstratze , bei dem von den Dieben für
390 099 M. Ähren und ' 40 000 M. in bar erbeutet wurden . Die

Uhrendicbe wurden vorgestern ergriffen , als sie die Uhren für 120 000

Mark verkaufen wollten . �Es sind der Arbeiter Karl Bauer aus

Lbcrbayern . der Kellner Harry Brucker aus�St . Moritz und der

Arbeiter Richard Knöflcr aus Aschersleben . Den weitaus

größten Teil der Uhren besaßen die Verhafteten noch . Das bare

Geld haben sie bereits durchgebracht .
Vom Auts überfahren wurde DionZtag zwischen 12 und 1 Uhr

mittags ein achtjähriger Knab - am Kaiser - Frisdnchplatz . Im
schwerverletzten Zustande wurde das unglückliche Kind ins Kranken -

hau » gebracht .

Schafft billiges Brennholz ! Dem . Vorwärts ' wird gestbriebent
Zwischen HermSdorf —Frohnau einerseits und Tegel —Schulzendorf —
Hennigsdorf andemseiis liegen viele Hunderte von teilweise

sehr starken Stämmen und — verkaulcn . Sie sind fast alle schon
vor dem Kriege geschlagen worden . Was tut nun die Forst -
Verwaltung , um diese «' Holz der Bevölkerung nutzbar zu machen ?
Rein gar nichts . Man siehr kaum ein halbes Dutzend Waldarbeiter
in dem bezeichneten Gebiete . Scharen von Arbcitsloicn könnten

hier gesunde Befchäftignng finden . Tausende von Familien billige »

Brennholz erhalten . Wer trägt die Schuld an dieser Lotlerwirt -

schast ? x
Gegen die Militiirsahrkartcn wendet sich eine Zuschrift , sie weist

daraus bin , datz das Einkommen der Soldaten dem der Arbeiter

SroßSerün
Gegen den LäÜenftreik . ,

Handel - und Gewerbetreibende reaktionärer Kreise fordern die
' Handel - und Gewerbetreibenden auf , heute in einen Proteststreik

gegen die Kommunaltsierung einzutreten . Wir erwarten von allen

Genosien , datz sie dieser Auffotdernng die Gefolgschaft versagen und

sich nicht zum Schleppenträger der Reaktion erniedrigen . Wir

werden demnächst in einer Versammlung zur Kommunalisierung
Stellung nehmen .

Bund sozialer Handel - und Gewerbetreibender .
*

Dem . Vorwärts ' wird geschrieben :
In der Filiale der Gebrüder Grob , Charlottenburg , Kaiser -

Friedrich - Stratze . Ecke Scharrensiratze , werden nichtrationierie Lebens -
mittel nur an solche Käuferinnen abgegeben , die vorher
eine Z u st i m m u n g s l i st e zu der Kundgebung der Laden -
besitzer für Einführung des Freihandels unterschreiben .
Mehreren Frauen , die die Unterschrift nicht leisteten , wurde dib Ab -

gäbe von Trockenmilch und Eipulver verweigert .
Was tut der Magistrat gegen solch aufreizenden Uebermut ?

Die heutigen Versammlungen :
Aula de ? FriedrichS - Realgymnasiums , Mittenwalder Str . 34/37
Aula des Falk - Realgymnasiums , Lützowstr . 84«j .
GewerkschaftshauS , Engeluser 15, Saal 4.
Kellers Festiäle , Koppenstr . 29 .
Prachtsäte deS Ölten » , Frankfurter Allee 48 .

Königstädtisches Ltizeum , Greifswalder Straße 25 .

Roland , Elsasier Straße 26 .
Mustker - BereinShauS , Kaiser - Wilhelm - Straße 81 .
Aula , Grünihaler Strafte ' 5.
Aula , Waltstr . 16.
Aula des Friedrich - Werder - Gymnasiums , Bochumstr . 8.
Pharussäle . Müllerstr . 142 .
Charlottenburg , Volkshaus . Rosinenstr . 3.

Friedrichshagen . Conrads Festsäle . Friedrichstraße .
Mariendors bei Mtelbrodr . Herolds Festiäle , Chausseestr . 283 .
Lichtenberg . Aula der Bolksichule , Markistr . 19/11 .
Neukölln . KliemS Festiäle ( gr . Saal ) , Hasenheide 13.
Niedetschöneweide , Aula der Gemeindeschule , Berliner Str . 81 .
Nowawe » , VolkSgarten , Priesterstr . 31 .
Pankow , Restaurant Lindner , Breite Str . 34 .
Reinickendorf - Ost , Schüvenhous , Residenzstr . 1/2 .
Schöneberg . Aula de « Realgymnasiums , Belzrger Str . 48/53 .
Steglitz , Aula des Gymnasiums , Heefestr . 15.
Stralau , Alte Taverne , Alt - Stralau .

Tempelhof , Aula des Realgymnasiums , Kaiferin - Augusta -
Straße 19.

Treptow - Baumschulenweg . Aula deS Gymnasiums , An der

Krugallee .
Wildau , Kasino , Schwartzkopffftraße .
Wilmersdorf . Floraiäle . Johann - Gcorg - Etr . 19.

Zehlendorf . Aula der Oberrealschule . Burggrafenstraße .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Da « BetriebSrStegcsrtz .
Aeferenten : CaSpari , Cabelitz , Dittmer , Ehrecke , Ewald ,

Fendel , Gehrke . Grundmann , Heinig , Heller . Hetzfchold , Joachim .
Keillmann , Kuttner , Matern , Markwitz . Meise , Möglich , Mütner ,

Paltloch , RamSbrock , Ritter . Sasien . Scholz , Siering . Thoma « ,
Walde , Mermuth .

*
Dir Leiter «der Referenten der Versammlungen werden gebeten ,

sofort nach Schluß eine kurze Mitteilung über den Verlauf , die

Besuchsstärke usw . durch Fernsprecher oder durch Bote » a « die

„V,rwärtS " - Rebakti »n gelangen zu lassen .

Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Arbeiter und Ange -
stellte , Männer und Frauen heS Werktätigen Volkes I Es handelt

Erleuchtung .
881 Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .
17 . Kapitel : Dämmerung .

Wieder sinke ich schlafend in die Wirrnis zurück . Wieder

wache ich auf wie Adam aus seinem Urschlaf . Ich liege in

einem Krankcnsaal und in einem Bett . Kein Geräusch . Ein

Trauerspiel der Stille . Ueberall ist der Ausblick verhängt . Das

Bett , in das ich eingesperrt bin , gehört zu einer Reihe anderer

Betten , die gegenüber stehen . Ein langgezogener ausstrah -
lender Gang verläuft bis zur fernliegenden Tür . Hohe
Fenster , und daS Tageslicht wird von weißen Vorhängen
verhüllt . Das ist alles , was auf ein Leben schließen läßt .

Ich bin seit jeher hier gewesen . Also werde jch wohl hier
enden .

. Weißgekleidete Frauen sprechen verstohlen . Ich hasche
nach diesem neuartigen Geräusch , dann entgleitet es mir .

Auch ein Mann , ganz in Weiß gekleidet , setzt sich zu mir . er

betrachtet mich , und er betastet mich . Er trägt Augengläser .
und seine Augen glänzen seltsam .

Ach schlafe . Dann gibt nian mir wieder etwas zu trinken .

Der lange Nachmittag zieht sich durch den langgestreckten
Raum hin . Abend wird es . Man steckt Licht an . Es wird

Nacht . Man verrückt daS Licht wieder . Die Lampen , die

eben noch in langer Reihe , gleich wie die Betten und die

Fenster und wie alles sonst hier , aufgereiht waren , ver¬

schwinden . Nur dort zu meiner Rechten , in der Mitte deS

Raumes , bleibt noch eine Lampe hängen . Das stille Geistern
der Dinge gebiet der Stille . Aber ich liege mit offenen
Augen da . und ich werde wacher und wacher . Obwohl ich
im Schatten liege , wird es in meinem Bewußtsein heller
und höller .

Unter den Gestalten , die sich dort reihenweis in den
Betten strecken , entsteht eine lebhafte Bewegung . Dieser lange
Saal ist gar nicht zu übersehen . Er nimmt gar kein Ende .

In den weißbezogenen Betten bebt und hustet es . Man
hustet in allen Tonarten und mit allen Stimmen . Massige
Schreie oder auch dürre zerreißende Laute werden hörbar .
und ein Atemgerassel , das nicht seinen Weg findet , dieses

singsangähnliche dumpfe , wie unter einer Verhüllung rumorende

Gerassel . Die Menschen , die sich da mit ihren ungeheuren Worten

herumschlagen , kennen einander nicht . Ich sehe ihre Einsamkeit ,

genau so , wie ich die Menschen selber sehe . Zwischen den Betten
waltet keinerlei verbindende Macht . Plötzlich wird durch die

Nachi ein ? klobige Maffe mit . einem mondfarbigcn Gesichte
schwankend gettagen . Die Hände umspannen die Eisengitter
deS Bettes und die Last sucht ihren Weg . Der kugelförmige
Bauch bläht und spannt sich wie ein Reifrock und er zerrt das

Hemd hinauf , das an den Seiten offensteht . Diese Masse
wird von zwei unendlich dünnen Beineu getragen , die irgend -
wie an die Kniescheiben angebunden sind , und die Farbe von

Bindfäden haben . Die Gestalt erreicht das Nachbarbett . Es
wird nur durch einen Zwischenraum von dem meinigen ge -
trennt . Auf einem anderen Bette gleißt irgendein gekantelter
Schatten , der wie ein Spielzeug anzusehen ist . Dort liegt
ein Neger , deffen riesiger Spitzbubenkopf auf einem fast stengel -
dünnem Halse sitzt .

Die heisere Musik der Lungen und der Gurgeln wird

mannigfacher . Man hört sie jetzt von allen Seiten . Menschen
tauchen auf , die ihre Gesprnstcrarme aus den Bettkasten
herausrecken . Andere bleiben unter der grauen Bettdecke ver -

graben . Von Zeit zu Zeit schwanken Gespenster durch den
Saal . Sie beugen sich zwischen zwei Betten nieder und tragen
einen rasselnden Blecheimer fort . Die ' Krankenpflegerin ist
ganz weiß gekleidet und darum sieht man sie , wie sie in dem
dunklen Schwärm der Blinden einhcrhuscht , die vor sich hin
starren , wie sie zwischen diesen Stummen herumwandelt ,
die aufhusten . Die Wärterin geht von ' einem Schatten zum
anderen . Sie beugt sich über all die Erstarrungen . Sie ist
die Vestalin , die mit all ihren Griffen hilft , daß keiner von
all diesen Menschen verlösche .

Ich wälze das Haupt auf dem Kopfkissen herum . Im
Bette neben mir liegt ein Knirps mit einem dicken Verband .
das Licht der einzigen Lampe fällt auf ihn . und er ist wie

Pflasterfarbe anzusehen . Manchmal richtet er sich auf
seinem Bette empor und reckt den spitzigen Kopf zur
Decke . Er schüttelt sich und preßt und dreht zwischen
den schläfrigen Händen ' seinen Spucknavf und seinen

Teetopf , und er hustet wie ein Löwe . Ich liege so dicht an
ihm , daß mein Gesicht von dem Sturm getroffen wird , der
in seinen Gliedern wütet , und von dem Dunst , den seine
innere Wunde ausatmet .

Ich habe geschlafen . Nun sehe ich klarer als am Vortage

Vor meinen Augen hängt nicht mehr dieser dichte Schleier .
Meine Augen werden deutlich von alledem angezogen , . das

sich ringsherum bewegt . Ein mächtiger und scharfer Geruch

strömt auf mich zu . Ich suche nach der Quelle dieses Geruches .
Vor mir sitzt eine Krankenschwester auf einem Bettrande , und

sie reibt mit irgendeiner Salbe knotige und verkohlte Hände '
ein . Es sind riesige Pranken , die zu lange schon in das

Schlachtfeld eingepflanzt war�i und die nun verfaulen , Der

scharfe Salbenduft legt sich wie ein schäumender Belag aus
meine Haut .

Die Schwärze dieser Hände entsetzt mich . Ich strenge
mich an, - ich nehme meine Gedanken zusammen und säge ganz
laut : „ Warum wäscht man ihm nicht die Hände ? "

Mein Nachbar zur Rechten , der Knirps mit dem mostrich -
farbenen Gesicht , scheint mich zu hören , und er zuckt mit
den Achseln .

Ich wende meine Äugen zur anderen Seite , stundenlang
beschästige ich mich damit , daß ich hartnäckig und mit aüf »
gerissenen Augen diesen wasscrgeschwollenen Menschen be -

trachte , der während der Nacht wie ein Ballon durch da »
Zimmer geschwebt ist . Zur Nacht war er weißlich . Jetzt am
Tage ist er gelb . . In seinen großen ' Augen ist auch der Grund
gelblich gefärbt . Es gurgelt in ihm . Es raunt in ihm wie ein
unterirdisches Gewässer . Er stößt Seufzer aus . die mit Wor -
ten und Wortbruchstücken durchmischt sind . Sein ockerfarbenes
Gesicht wird von Hustenanfällen geschwärzt . Er hustet , er
pfeift und röchelt und spuckt Fäden mit Eiweiß und Eigelb '

aus . Sein Spucknapf ist immer voll . Man merkt , daß sein
Herz zu heftig auf die schwammigen Lungen und die Wässer -
geschwulst , die das Herz güseinandertreibt , niederdrückt . Er
preßt die ausgemergelte und schweflige Hand auf das Herz .
Ihn packt die fixe Idee , daß er seinen unerschöpflichen Leib
vollständig entleeren müsse . Jeden Augenblick prüft er den
Inhalt seines Nachtgeschirrs . Sein Gesicht ist in dem gelb -
lichen Licht ganz deutlich zu sehen . Während des ganzen
Tages betrachte ich - die Marter und Heimsuchung dieses
Leibes . Seine Mütze und fem Rock , die ihm gar nicht mehr
ähnlich sind , hängen an einem Nagel . Obwohl er von seinem
Husten fast erstickt und verschluckt wird , wies er auf den Neger ,
der sich ständig Hin - und herwälzte und sagte : „ Der hat sich
das Leben nehmen wollen , weil er Heimweh hatte ! "

(Fortj . folgt. ))



önb Nngestcllien gleiLkomme . Wenn man die freie Wohnung und
Verpflegunxi dazureckmet , isl das auch zulrcffend .

Festnahmt eines dreifachen Marders . Einer der gewalttätig -
Pen Berliner Verbreifer wurde gestern abend in Steglitz von der
Borliner Kriminalpolizei unter besonderen Vorsichtsmagrezeln
oingfest gemacht . Es handelt sich um den 32 Jahre alten zu Bis -
Niarckhüite geborenen Monleur Max Drewnick , der schon seit
dein Januar d. I . wegen Mordes gesucht wurde . Er war damals
mit seinem Bruder und den Gebrüdern LcwandowSli von zwei
Sichsrheitssoldaten bei Königswusterhausen nach einem Einbruch
festgenommen worden . Ruf dem Transport nach Königswuster -
bausen erscho ' tz Trewnick und einer seiner Spießgesellen die
beiden Soldaten , und atle vier ergriffen die Flucht . Wäh -
rend es der Kriminalpolizei bald darauf gelang , die anderen drei
wieder zu ermitteln und festzunehmen , blieb Drewnick unauffind -
bar . Ter Gendarmenmord bei Liitzbcn am b. vorigen Monats
führte endlich wieder auf seine Spur . Ter Gendarm Eallaum
aus Steinkirchen traf auf der Landstraße zwischen Liibbcn und
Klein - Lubolz um die Mittagsstunde zwei Männer , die eine schwere
Last trugen , ' ■ssie kamen ihm verdächiig vor , und als er die Pakete
untersuchte , stellte sich heraus , das sie Schweinefleisch enthielten ,
das aus einem kurz vorher verübten Schweincdiebstahl herrührte .

' Ter Gendarm nahm daraufhin beide fest , um sie ' abzuführen .
Unterwegs griff der eine der Verhafteten zu feiner verborgenen
Waffe und e r f ch o ß d e n Gendarmen . Während es gelang ,
den einen der beiden festzuhalten , ergriff der Mörder die Flucht
und entkam . Es war , wie ermittelt wurde . Trewnick . Kriminal .
oberwachtmeister Labmann ermittelte , daß sich dieser in der Flens -
burger Straße 19 zu Steglitz verborgen hielt . TaZ Haus wurde
beobachtet , und als so festgestellt worden war , daß sich der viel -
gesuchte Verbrecher dort aufhalte , besetzt . Gestern abend drangen
Beamte plötzlich dort ein , um den Mörder zu verbalen . Dieser

sprang sofort zum Fenster hinaus , um zu entiliehen , . sah sich
draußen aber den Pistolgnläufcn inchcerer Beamten gegenüber
und mußte sich so in sein Schicksal ergeben . Er wurde , bevor er
von seiner Waffe Gebrauch machen konnte , überwältigt und gc -
fesselt und in sicheren Gewahrsam gebracht .

Lblente Metalliudnitrie , Fachgruppe 12 , 18 , 14 , 1k». Ver¬
sammlung Havellands Fcstiäle Mülwoch , Fiagcbogen , sonstige Formulare

für Ersassung Angestellter in Betrieben gnilblingen .

Tchiilerräte und VctricbSvcrtranenSleute !

Vollversammlung heute Mittwoch , abends 7 Uhr , im Jugend¬
heim , Lindenstr . 3, 2. Hof links , 3 Tr . Wichtige Tagesordnung .
Erscheine » unbedingt notwendig .

Einen llkingerabrnd verauilpltet die Sboitvcrewigimg Nordwest am
LO. September im Moabitcr SchüpcnbauS , Plöycniee . Der bette deutsche
Federgewichlsriliger und Europameister Franz Reitnrrler - Rürnberg wird
gegen die bekannten Berliner Ringer Paul Nowack und Richard SchintowSli
zwei Entlcheidlingskänipie austragen . Ferner foidert A. PctrI , Berlins

bester Leichtgewichtsalhlet , alle Ringer bis 75 Kilo Zkärpergewicht zu einem

Sriechisch -römischen
Zlingkamps aus . Meldungen hierzu an C. W o l s s

l�k, Emdcner « trage 32 III . Ansang der Kämpse abends 61/, Uqr .

Sprechstunde » des LrttevereinS für die Gemeinnützige
Stellenvermittelung ab l. Oktober voll Iv — 4, Sonnabends bis
3 Ubr . Tie Nachfrage »ach bcrustich geschulten w- idlichen Angestellten ist
zurzeit ausierordcntlich .

Ter Lehrgang für Sprechen , Reden , Vortragen Im Zentral -
inststut lür Erziebung und Unterricht beginnt am 2v. ' Scvlcnrbcr ( Äci -
düngen bis zum 20. September an die GeichästSilelle des ZentratinslillltS ,
Katsdanier Str . 12�. tkebilräste : Pros , Dr . Fla tan sär Physiologie
der Stimme . Universitätslektor Tr . D r ach sür Methodik und Kuniltbeorie ,
UniversitätSProsessor Dr . Jo lies - Leipzig liest über die Schallsorm der
Dichtung , Dr . MüIler - FrcicnsciS über Psychologie _ der Sprache .
Ucbungen in Porirag von Dichtungen bält ab UniversititSkektor Dr .
W it t s a ck- Halle , sotche im Prosasprcchcn Frau Dr . Ä! i e l h e >
Möller , eine Vorlesung über volkstümliche Redekunst mit anschücjjcndeu
Hebungen Dr . jur . b. o. D a m a s ch l e.

Tempelhof . In einer Sitzung der G e w c rk s ch a f t S u n t « r -

ik�om Mission sür Tcmpelhos , Mariendorf und Marienfelds , an
' m: r der Arbeiterrat für Tempelhof sowie der Vorstand der Allge -

meinen Ortskrankenkasse für Tempelhof teilnahmen , tvurdc die

�lrrzelegenheit des Genesungsheims Kessel schloß nach
ausreichender Aufklärung durch die Vorstandsmitglieder der Kasse
in einer alle Teile befriedigenden Weise erledigt . Weiter beschloß
die Gewerkschaftsunterkommission , unbedingt festzuhalten an der

Forderung , daß sowohl das hiesige Gewerbegerickt als auch das
in der nächsten Zeit zu errichtende für Martendorf als Vorsitzen -
de » einen Laienrichter erhalten muß . Bemäugelt wurde , daß auf
bte vor einiger Zeit ergangene Aufforderung au die Arbeiter - und
Betriebsräte der genannten Orte zwecks Aufstellung der Beisitzer -
listen zum Gewcrbegericht für Märiendorf usw . , ihre Adressen der

Unterkommission einzusenden , so wenig Meldungen eingegangen
sind . Zur Vervollständigung der Adressen findet Freitag , 19. Sep -

tember , bei Streiter ifrühcr B- nschek ) , Mariestdorf . Chäussecstr . 27 ,

k48 Uhr , eine Kommissionssitzung statt , auf die alle Beteiligten schon

jetzt hingewiesen werden .

Maricnborf - Südcnde . AnS der Gemeindevertretung . Zu diesem

Bericht vom 8. September schreibt die Grosse Berliner Straßen -

bahn : Infolge der außerordentlichen KAhlcnknappbeit und der da -

durch bedingten Einschränkung im Stromverbrauch ist uns bereits

zu Beginn dieses Jabres ausgegeben worden , alle nickt unbedingi
für den werktätigen Verkehr notwendigen BcitriebAcistungen , na -

mentlich im Spätvcrkehr , einzustellen . Deshalb mußte u. a. die

. Linie 79 mit der Fahrt 9. 84 ab Weißcnfce bis Tempeihof zurück -

gezogen werden . Dem Spätvcrkchr nach Martendorf wurde jedoch

dadurch Rechnung getragen , . daß die Linie 78 bis zu der Fahrt
1. 95 Uhr ab Bchrcnstratze nach Mariendorf durchgeführt wird , so

daß im besonderen dem in Berlin beschäftigten Zeitungsperfonal

Beförderungsgelegcnheit belassen ist . Tie doppelte Zahlung von

Fahrgeld ist' nicht nötig , wenn die Mariendorfer Fahrgäste an Stelle

der Linie 79 den jedesmal 19 Minuten später folgenden Zug der

Linie 73 benutzen würden . Die gleichen Verhältnisse liegikn auf dem

östlichen Teil der Linie 79, auch auf verschiedenen anderen Strecken

vor . An eine Aufhebung dieser Beschränkung km Spätverkehr kann
zunächst leider nicht gedacht werden .

Fricdrichsfclde . Elemeindevertretung . Ten Angestellten und
Hilfskräften an den höheren und Volksschulen wurde dieselbe Eni -
schuldungssumme wie den Beamten und Lehrern bewilligt und
beschlossen , sich der für Groß - Verlin zu erwartenden Gehaltsregu -
lierung der im gleichen Angestclltenverhälwis stehenden Kategorien
anzuschließen . Den Hilfskräften wurde das M i t b e st i m m u n g s -
recht in allen wirtschaftlichen und das Arbeitsverhältnis berühren -
den Fragen zuerkannt . Die Ausübung desselben erfolgt durch
den LkngcstelltenauSschuh . Die Kosten d - S Kohlentransportes für
sämtliche Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebenen übernimmt
die Gemeinde . Dem Beirat für die Kriegs eschädigtcn wird über -
lassen , im Falle der Bedürftigkeit darüber hinaus weitere Zu -
s ch ü s s e auS Gemcindemittcln zu zahlen . Hierfür werden dem
Beirat zunächst 5 9 9 99 M. zur Verfügung gestellt . Es kann mit
Sicherheit angenommen werden , daß die Ortskohlenstelle in der
Lage sein wird , genügend Holz und Torf heranzuschaffen . Der
Abbau der Vorschule des Ncalghmnasiums und des Lyzeums
ist mit dem k. April 1929 beschlossen , begleichen die Einrich -
tung von Förderklassen mit Beginn des WinierbalbjahrcS .
Bei guten Leistungen von Kindern minderbemittelter Eltern ist
diesen Schulgeldfreiheit zugesichert . Dem Kriegsbeschädigten -
und H in 1cibbie u enenbei rat wurden zum Zwecke der Fürsorge
29 999 M. zur Verfügung gestellt . Den Erwerbslosen wird infolge
der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse ein U n t e r st ü tz u n g S -
Zuschlag von 19 M. für Verheiratete und von 6 M. für Iknver -
heiratete gezahlt werden . Ter Bildung eines Jugendamtes
wird grundsätzlich zugestimmt und die Frage dem Ortsausschuß
für Jugendpflege überwiesen . Zur Deckung der außerordentlichen
Aufwendungen für Schulbauten und Notstandsarsesten wird eine
Anleihe bei der Stadt Berlin in Höhe von 7 999 999 M. auf¬
genommen und der Gemeindevorstand ermächtigt , den . gewährten
Kredit der Girozentrale auch weiterhin bis zur Höhe von 4 999 999
Mark in Anspruch zu nehmen .

Pankow . Gemeindevertretung . In der Sitzung am 19. August
hatte der Bürgermeister , um äußerst . dringende Beratnngsgegen -
stände der geheimen Sitzung noch möglichst zu erledigen , nach
Durchbcratung der Tagesordnung die ' öffentliche Sitzung plötzlich
geschlossen , obwohl noch einige , dringende Anfragen vorlassen .
Dieses Vorgehen hatte in der letzten Sitzung ein Nachspiel . Tie
ä ii ß e r st e Rechte und die äußer st e Linke hatten eS für
nötig gehalten , das Vorkommnis zum Gegenstand einer besonderen
Aktion gegen den Bürgermeister zu machen , und gaben
vor Eintritt in die Tagesordnung entsprechende Erklärungen ab .
In der Kundmachung der 1b S . P . D. wird dem Bürgermeister
Nicntachtung der Gemeindevertretung , völlige Unkenntnis der Gc -
fchäftkordnung u. dgl . vorgeworfen und ihm die schärf st e
Mißbilligung ausgesprochen . Die Arbeitsgemeinschaft der
Rechtsparteien bezeichnet den Vorgang als eine Nichtachtung der
Würde der Gemeindevertretung und der Wählerschaft und kann
daher kein unbedingtes Vertrauen zu der Verhandlungsleitung
durch den Bürgermeister haben . Demgegenüber erklärte durch
Gen . M ö b u s die S . P . D. , daß auch sie das Vorgeben nicht gut -
heißen kann , daß es aber durch die ständigen Angriffe der Rechts -
Parteien auf den Bürgermeister und mit Rücklicht auf dessen starke
ArbeitSüberbürdung während der ganzen Kriegszeit begreiflich
erscheint . Die Fraktion habe don dem in der GescköftsordnungS -
kommission vom Bürgermeister ausgesprochenen Bedauern über
den Vorgang Kenntnis genommen und erwarte für die Zukunft
Vermeidung solcher Vorkommnis se . Eine ähnliche
Erklärung gaben die Demokraten ab . Sich verteidigend , erläu -
terte der Bürgermeister in einer Erklärung , welche Umstände ihn
damals zur Schließung der öffentlichen Sitzung veranlaßt hatten ,
drückte sein Bedauern über den dadurch hervorgerufenen Eindruck
der ihm völlig fernliegenden Nichtachtung der Vertretung aus und
legte Verwahrung gegen die öffentliche Stimmungsmache
gegen seine Person ein . — Hierauf beschäftigte sich die Vertretung
abermals cingchcud mit dem Siedlungsprojekt . Bei der
Wahl der Vorschläge für die Besetzung des AufsichtSrats de� ge¬
gründeten Siedlungsgescllschaft durch Gcmcindevertreter verlang -
ten die Unabhängigen den Ausschluß der bürgerlichem
Pw r t e i e n , welchem Verlangen sich die sozialdcmokraNsche
Fraktion aus demokratischen Gründen widersetzte .
Nachdem nunmehr die Unabhängigen ihr Verlangen nicht durch -
zusetzen vermochten , erklärten sie auf eine Vertretung ihrerseits
im AufsichtSrat zu verzichten . Die Gemeindevertretung legte den -
noch die Vorschläge fest mit der Maßgabe , daß den Unabhängigen
die ihnen zustehenden zwei Sitze im Aufsichisrat — in Erwartung
besserer Einsicht und Ueberlcgung — vorläufig offen gelassen
wurden .

Obcrschöneweide . Gemeindevertretung . Die Unabhängigen be -
antragen den Bau einer L e b e n s m i t t ell h a l l «. Sie glsnben
auf diesem Wege . der Kommunalisierung der Lebensmittel einen
Schritt näher gekommen zu sein . Genosse R a m s b r o ck ( S. P .
D. ) begründete den ablehnenden Standpunkt unserer Partei . Nach -
dem der Redner der Demokraten und des Zentrums sich im Prinzip
selbst gegen die angestrebie Kommunalisicrung und insbesondere
gegen den Bau dieses Millionenprojekts ausgesprochen hatte , wurde
per U. S . P . - Antrag gegen die Stimmen unserer Fraktion und
der Bürgerlichen durch die Unabhängigen angenommen . Ein .
lveitercr Antrag der Unabhängigen wollte sämtliche von der
Gemeinde zu vergebende Arbeiten in eigene Re -

gie übernomnwn wissen . Genosse Di rn bäum zeigte an ein »

zelnen Beispielen , wie es praktisch unmöglich sei , ohne eigene Werk -

stätten und Baumaterialien bei Bauten dieses Ansinnen zurzeit
durchzuführen . Ter Redner der U. S . P . schränkte seinen Antrag
dann ein . Eine 5lommission wird sich mit dieser Materie noch

« ingehender befassen . Eine Teuerungszulage an Beamte
und Lehrer wurde angenommen . Annahme fand ferner die '

Vorlage betr . Anstellung eines Gemeindearztes . Unser An -

trag , auch das Mieteinigungsamt nach dem üblichen Stärkcverhält -

ni ' S zu Besetzen , wurde durch die U. S . P . - Mehrheit abgelehnt . In
der Debatte wurde auf eine Reorganisation der Kohlenver -
tcilung in Eroß - Berlin gedrungen . Im übrigen wird versucht wer -
den , große Mengen Holz zu beschaffen . Der Dringlich -
keitsantrag der Demokraten , auch die Bäckermeister bei der
Lebensmiitellagerung und - Verteilung mitwirken zu lassen , wurde
abgelehnt . Ein Dringlichkeitsantraa Birnbaum
( S. P. D. ) auf Ausgestaltung der Ortsfeuerwehr
wurde angenommen . Den über 8 Wochen Arbeitslosen , die
einen selbständigen Haushalt führen , soll sür den Monat Oktober
ein G e me i n d e zu s ch u ß in Höbe von 39 M. gezahlt werden .
Tie Milchversorgung geht mit dem Oktober einer Besse -
rung entgegen . Tarauf geheime Sitzung .

Birkcnwcrdcr . Die Gemeindevertretung besprach einen Dring -
lichkeitsantrag des ' kommunalen Arbciterrates , die seit der letzten
Einquartierung im Februar immer noch ausstehenden Ouartier -
gelder endlich vorschußweise den Ouartiergebern zu zahlen , und
gab dem Gemeindevorsteher auf , bei der Militärbehörde ganz
energisch die Zahlung zu fordern . — Genosse Krüger beantragte ,
in Zukunft die nach Rang ausgeworfenen Quartiergclder , gleich -
gültig ob Offizier oder gemeiner Mann , gleichmäßig unter
die Ouartiergebcr zu verteilen . — Einige nicht zu vermeidende und
durch unwahre Gerüchte aufgebauschte Vorkommnisse im Lebens -
mittelverband betr . Beschaffung , zu hoher Preise und pfleglicher
Behandlung gaben den Demokraten ' Veranlassung , für die Ge -
schästslcute eine Lanze zu brechen und die WaKI eftieS Schöffen
für diesen Verband zu verlangen » Von verschiedenen Rednern ,
auch vom Gcmeindevertrcter Schulz , wurde ihnen aber erklärt ,
daß die Geschäftsleute heute keinen Grund bäiten , die Gekränkten
oder Uebervorteilten zu spielen , weil sie ja in den langen Kriegs -
jabren die Milarbvit nicht suchten bzw . gänzliÄ versagten . Auf
weitere Bemerkungen der Demokraten lassen die Genossen Achilles ,
Polmer und Zabel diesen Herren die mit Beifall aufgenommene
? lbsuhr zuteil werden . Es werden 399 Proz . zur StaatSein -

kommensteuer erhoben , Einkommen unter 1339 M. steuerfrei .

Groft - Berliner Lebensmittel «

Berliner Hnussr . ilnchrungen . Cchweinebalter , die bis S?. Februar
1820 sich durcki Hnneiiblaibtmig selbst versorgen wollen , sind verpflichtet , die
in iknein Besitz bcsindlichen , znr Hansschlachwnq bestimmten Schweine
lpäteilens bis zum 20. September 1819 dem Maglllrat . Abteilung iür
Flcischverlorgung . Neue Friedrichitr . 1, s christlich anzuzeigen . Wer
dies versäum ! , kann keine Menebmigung zur Schlachiung erhalten . Wer
nach dem 20. Scvtembcr 1818 Schweine zur Selbstversorgung einstellt , bat
sväteflenS drei Monale vor der Schlachtimg die vorgeschriebene schristlichx
Anzeige zu erstailen . Die Hansschlachtungen selbst sind genebmigungs -
vflichtig . Anträge daraus sind m ü il d I i ch mindestens eine Woche vor dem
Tage der beabsichtigten Schlachtung . in der Abteilung sllr Flelschversorgung ,
Reue Friedrichitr . 1, I , Zimmer 1. zu stellen unter gleichzeitiger Vorlegung
einer Bescheinigung der zuständigen Broilommisfion über die Zahl der zum
Haushalt gehörigen Personen .

Bcr . in . 250 Gramm ausländische HiUlenfriichte ( 73) , 200 Gramm
Demwaren und 100 Gramm Buchwc ' zenfabrikate ( 80i . 250 Gramm aus -
ländi ' chcs Karlosscislärlemehl (85) . Abschnitte sind bis zum 20. September

abzugeben .
Mariendork - Tiidrnde . BIS morgen Donnerstag 125 Gramm Faust -

käse ( TpeiscieNkarle ) , 200 Gramm Röbrennudeln (53) . 250 Gramm MiiS -
mchl <83) , für Jugendliche 250 Gramm Teigwaren (42) . Karten bis über¬
morgen Freitag vorlegen . Vcrkaui ab 24. d. M. 10 Psd . Kartoffeln

( 33 a bis £) , 30 Gramm Butler , 70 Gramm Margarine ( W 16) , 250 Gramm
Amcrilamcbl oder 250 Gramm inländ . Beizenmebl .

Friedrichsfelde . Für Kinder und Jugendliche 200 Gramm Reis 33)
1 Pmnd Buchweizengrütze sllr Kinder im 1. und 2. Lebensjahre (2. Hälfte
des Kontr ' oU- idschiiiltcs der Doll ' nilchlarte , Kinder im 3. Jabre gegen
Gutschein ) . Für die Juli , August und September d. IS . geborenen Kinder

gegen Gutschein 1 P' und Nährzucker . Für Kinder üii 7. Lebensjahre 1 Dose
Mälzexiralt gegen Gutschein .

Pankow . Aus die Viertfl - Llter - Milchkarten bei Spekowsky wieder
Die Kürzung der übrigen Karten bleibt vorläufig noch

150 Gramm Nudeln (87) . Voranmeldungen bis

frische Milch .
bestcbcn .

Buchholz
Donnerstag . _

Grsß - Serliner parteinachrlchten .
BezirksbtldungSausfchuff S . P . D. Groff - Berlin . 20. September .

8 Uhr , Kunstabend , Künigstädlisches Realgymnasium . Elisabethstr . 57/58 .
Das Pollslied . Miiwirlendc : Herr Dr . Gutimann ( Bortrag ) .
Fräulein Ttlly Else Picschcl ( Lieder zur Laute ) . Herr Emil Kühne ( Rezi -
lation ) , die A- capella - Bcremigung des Berliner BoilSchorS . Karten zu
M. 1 . BllrwärlS ' . Bnchbandlunn . Llndenslr . 3, Horsch , Engeluser 15. Lud .
Wöllstein . Lietzmannftr . 5 v. r. III . \ - In dem Bericht über die Konferenz
der BiidiingSauSschüsse muff cS statt . NeucS Schauspielhaus " , KlemcS
SchaiiipielbauS beiffen .

Theaeer - Vorstellung Montag , den 22. , im Walksalla - Theater . Wein -
bernswcg . Zur Aufführung gelangt . Das Gesetz " . Gutscheine
a Pcrion 2 M. werde » von den AbteilungSsührern ausgegeben . Gegen
Abgabe der Gutscheine werden im Theater die Plätze auSgeloft . Bestellungen
dürfen nur bis Sonnabend , den 20. September , angenommen werden .

20 . Abt . Heute abend 6' / . Uhr : Treffpunkt bei Lad «, Löwesir . 1.
' 87 . Abt . Freilag 7 Uhr : Konferenz der Funktionäre und Betriebs -
Vertrauensleute bei Heimann , Stepbanstr . 5.

Grunewald . Morgen Donnerstag 8 Ubr In der Aula , KLnigsallee ,
Ecke Kaspar - ThehS - Str . i Oessentl . Versammlung . Eduard
Bernslein ipxcht über »Die geistigen Vorbedingungen sür den Ausstieg
der Arbeiterklasse " .

Trrptow - Baiimschulenwcg . Heute Mittwoch , abend « 7 Uhr , tn der
Aula des Gymnasiums , Neue Krugallee : Ocffenll . Versammlung . Tage « -
ordnung : Das Belriebsrätegesetz . Wir ersuchen die Genossinnen und Ge -
nosscn , vollzählig und pünltüch zur Stelle zu sein .

Jusenöveranftaltunyen .
Wedding . Die Veranstaltungen finden nicht mehr im Jugendheim ,

Lüllicher Straffe 38. siait . Die Mitglieder werden rechtzeitig vor der neuen
Veranstaltung benachrichtigt . _ __

Wetteraussichten für das mittlere Nvrddcutschland bis
Donnerstag mittag . Mäffig waim . zunächst trocken und überwiegend
beftcr bei meist schwachen , veränderliche » Winden . Später im Küstengebiet
neue Zunahme der Erivärmung . ,

Am Tage nach Vollendung eeines sech -
rigsten Lebensjahres starb plötzlich auf dem
Woge nach dem Geschäft unser lieber Mit¬
arbeiter , der Korrektor

Paul Wolf .
Ein ehrendes Andonkon werden ihm alle¬

zeit bewahren

Gesclififtsleltong und Personal
der Vorwärts ■ Buctidruckerel .

Die Einäscherung findet statt Freitag ,
den 19. September , vormittags 10 Uhr , im
Krematorium Gerichts traße 38/39 .

Am 13. September cnb
schlief nach kurzem, schwerem
Leide » mein Ileber Ma » n >
und Batet , der Schankwirt [

Paul Witte
im Alter von 54 Jahren .

Die - zeigt tiefbetrllbt an |
Frau Luise Witte

teb . Schwarz nebst Kinder , I
Aurische Str . 15.

Die Beerdigung findel 3
am Donnerstag , den j
18. Scptbr . . nachm. 2 Ubr , I
von der Le- Menhalle des t
Sentral • Friedhoico , Frie -

�trrujxfelbe . au » ftolt

Spezialarzt
~ Dr . med . Kocbeo . T

Erprobte und schmerz - !
lose Behandlung *

in Dr. üemeyer & Co.
könz . Labor , f. Blutunters . |
FriaWdisfr. SI. Kfo�k

Spr. 10-1 u. 5-8, Sonnt . 10-1. 1
separates Damenz immer . a

Zurück 101/15*

Dr. Aloys Waper ,
Arxl Uierven - u. üemütslciden

Kleis ts tr . Z\ .l. .

Deschitftsstelle !
C 2, Burgstraffe 27
Tel. : Norden 10787

Sa verstarben unsere
Mitglieder :

Frau
* farßa m

ffir. Hamburger Str . 20.
EinLscher . 18. 9. 19v vorm .

ll ' /s Uhr.

Tegel , Brunowltr . 11.
| ffiinä (ch. l3 . 9. 19,nachm. 3Uhr.

Eerr Mannes ufsth
Niederlchönhattsen
Bismarctllraffe 20,

I iangjilhrPahlstelleninhaber
| Ei»asch. IS. g. t9,itachm . 5 Uhr,

KtcmaL ffierichtstraffe .

jBerr Mann Iteinski
| Lichtenberg , A! t - Boxhag 51
| Einiisch . l7 . ! i . l0,nachnt . i !Uhr,

Strctnat Banmschulenweg .

öeß3ffiinc . ncua»us0UC
PrcuS , Oruanenftc . 70 . »

Spezialarzt .
Erfolgreiche Behandlung .

Pnlgstr . 34/36
Alexandcrplatz . *

10 —1, 5—8, Sonnt 10—1.

Sttezialarzt
SanltKtsrat Dr . NliUIer ,

Friedrfehstraße 120 II,
Eingang KronenstraSc .

Spr . 11—1, 5—7, Sonnt . 11- 1.
Erfolgreiche tleilmctiiodc . ,

Harn - und Blutuntersuchung .

leinHr
beseitigt

ÄhisHaDssalbe !
jed. HautausschU Hlechu
tlautjuck . , bes . Beinschad . .
KrampUdern der Frauen
u. uergl . m Drlginaldosen
4 50. 7 50 erhältlich in der

„ Eleiamen - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger

aBe 74 (a. DOnhnilvl )

Spezialarzt Dr . Hascht
©vredjftunben 10—1, 5—8. Sonnt 10—L

MeMSiffOk R » JSSgU " " ' SS " �

- I - Saeziai -Belisiiiilnr . o SGim »Z»
lminndroin 7>! l ' Ecke Breslauer elr� dicht am Schles . Bnt .
ItUulVdootl , III, I Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen .

Harn - und Blutuntersuchungen .

Verlagt .
Qtto Herrn . Hönscn

Oresaert tJ 6 /m

Elsklromotore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft [*

Innenieurtoan Sciiücing
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel. Lützow 3705 und 8518.

6SeUirc - $ to ! 6t8
Rttpfcröräbkt und andere
eteltrisch « Marerialien lausi "
EleUIrontochanlU Zentrum
Kurzes! : . 1K Tel. : Meg. 1782.

Spezialarzt
Dr . Daink .

10 — L 3 —7 , Sonntags 11 —L

WMm 5 » 183.
_ Eike Fcicdricbflcaftc . _

Dr . Grütersng
Spezialarzt .

Invalidenstraße 35
Ecke Chausseestraüe am

Stettiner Bahnhof . •
10- 1. ' . ' ,5 —V27. Sonnt . 11 —12

neue Eäftaalaije ,
voilständ . komnlett , oiienert
preiswert Andreas Plum .
Berlin SO, 15, Küpenicker
Strr . Be 92 . rcrnsprcchcr :

Moritzplatz 10 820. "

An Bahnstation Görlitz Bahn

Gnies ß!; st - o, Sarionellanil
( Parzellen von 500 M# an ) .

Pos8lnf Böuowstr . S.

Vertraneasvolle
Auskunft vorkomm . Fällen .
Erfahrene Hebamme Witwe
Glcbe , Berlin , Martin - Luther -
Str . 8, Ecke Hohenstaulenstr .

Gut «

' SntiqvMen
köt. i , fvituu . ,

tatiiSt . lodiliz , tm.

ALTKUNST
O, m. b. BL

LWUhelmnr . 40 A,

Änkauf &
rllostfnlos « SckkUMp »

'
werlvoller

fflnt ( gic »l8ten
ALTKUNST

O, B. b. U.
WIlhelmEfr . 40 A.

Zentr . 3495.

! UlUIU UUU' OI
medizinisch anerk . Prospekt
tr Broschüre verschlossen . •
Kedlcovers , Eßlingen «. N. 40.

Möbel
Schtarf zimmee
Spelfeziromcc
Oerccnt immer
ESohntfmmec - ,

Mob. Küchen , gr. AuswaHL I
Auf Wunsch

g»Hl»ng»erleichter »ng.

Gr . Franksurter « tr . 34 j
am Slrauffberger Plaff . «

oründliche Unierweisuna .
ßlsintdn . Berlin W 35. Siagbe.
burger Straße 24. Verlangen
Sie gtatie Probebriej N. R»

lanos
gegen bar

Teilzaf
Pianobandl
Qöbensti

D a 0) tr
oon denen man sprich L

Verla itgen Sie lallenlos -
Prosp . v Berlag A- rora ,

�Dresdr�WeinbehIa���

A gr . gold Med , Ehren - ■
kreuz , Ehrendiplom . Stuck
jahrcl . brauchbar . M. S. Prosp .
gratis , Rückporto erb . Fren
Stephan , geb . H. Engelhardt ,
Berlin , Stallschreiberttr . 32.



Opernhaus .
Die lustigen Weiber

von Windsor .
Anfang 6' / ; Uhr. _

Schausplelhans .
Die Räuber .

Aniang 6' / ; Uhr.
Direktion Max Reinhardt .

Oeutsohos Thouter .
7 Uhr : Und dss Licht

scheinet Ld . Finsternis
Donn . 7 ; Wie es euch gelillt .

Knmmerspiele .

7 uhr : GespensterssBatfi.
Donn . 7: Die Buchse d. Pandora

Theater i, d.

KOnipgrätzerStraße
7 Uhr . Zum ersten Malet

Kabale und Liebe .
kAlfred Adel , Ernst Dernburg ,
Ludwig Hartau , Ellen Herz .
Gustav Hildebrant , Maria
Orska , Frieda Richard , Jo¬
hannes Riemann , Rcinhoid

Scniinzei . )
Donnerstag : Kameraden .
Freitag ; Kabale und Liebe .

KomSdienimus
tyS Lisclott von der PtaSz .

Beriiser Tlseater
a/' a8: Die Dame Im Prack .

Den t ral - TUcate r

Je Schcßstfifon Allen.
IkcutBeheM Opemliaas

7 Uhr : PJgOlettO .
Frledi - . - Vi ' ilheinist . Th .

vi , uhr : Weinofiiig Ertien .
Kleinei . Theivter .

8 ubr ; Suiniiia SüBunaniffl.
KomfMohe Opor

7-/ . u. : Liefeessüiiber .
LuNtHpleihanm

jv . uhr . So ein Mädel .
Mctropoi - Theaier .

7 uhr 20. Die FasEhingsIee.
Aieaefi Onorettcnhan » .

7V, o. : Die Garne vom ZiPküs.
Hchlller - TfienT . Charl .

föFlaeiisniannsls Erzieher
Thalin - Thenter

7«/,u . : JüngierSc»SE]iEln
Th . am \ ollendorfplatjs
374 Uhr : Renaissance .

VI, Uhr : Die Poppe .
Thenter den Wenteu .

VI, U. :
Sonnt 3' /, : Die lusiist Witwe .
Tbeoter d. Prledrlchstadt

v/t u. : Vier Einakter .
ITnll n br - Th ein er

u' hLElne BallEaclit .

Residenz - Theater .
Untergrundß . Klosterstraße ,
Stadtbahn JannowitzbrOcke .
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise :

Täl
KotkUpprhen .

Heut . - «

- - -

—
. ' SS " S" 234 . 61ale

M lere Lelei.
Komödie von Sudermann .
Spielleitung Alfred Rotter .

Sonnabendnachm . f . kleinePr . :
HlinHel and tiretcl .
Sonntagnachm . 4, kleine Pr. ;

« cuponster . _

Trianon - Theater .
Bhf . Friedrichstr . Ztr�dZJ�doi
Untergrundbahn Friedrichstr .
Wachm . 4 Uhr, kleine Preise :

Sschnee wltt eher : .

� "um' 361 . Male

Komödie von Sudermann .
Sonnab . nachm . 4, kleine Pr. ;

Aschenbrödel .
Sonntagnachm . 4, kleine Pr, ;

JohannlBfener .

ffaihalla - Theater .
T1/» Uhr ;

Das Gesetz .

Vi, Uhr
täglich :

Ä3 : isclffiiliriiileL
Sonntag 3 Uhr :

Dorf nnd Stadt .
1Aöfflirals-Palast.

ilntßn!at.Box\?eithäinpfe
1 in allen Gewichtsklassen {

um die
«. Isterschoften

von Deutschiand .
Anfang " U' jr .

Admirais - Klao .

Die sich verhanlen.
( Prostitution i| . T. )

Max Marzelli
Paul Stelnitz

Walter Steiner
Fritz Berger

CaVI Edler
Rgina v. Poslema
Jersey u. Juliette

Bthel Gard .
Künstl . Leitung ;

Flatow
AmFlUgelri . ' enschel

Kapelle :
Mundi Neumann .

Volksbühne aÄSloi .
n , uhr : Haß für MaiB.

GCnsIng - TUeater
Direktion ; Victor Barnowsky .
V/, : Liebe .
Donnerst . V/, : Der Schöpfer .

( Albert Bassermann . )
Freitag 7: Peer Cynt .

Deutsches RUnstler -
Thentcr .

VI, : Die letzten Ritter .
Donn . TV,: Schloß am Wannsec

Casino - Theater
LothringerstraCe . Tägl . ' /,8U . :

Großstsöt - ITlanzen
Volksstück in 3 Akten .

Vorher : Schwarzwaldbüble .
Operettenakt m. ViktorLitzek .
Dazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag Vyt: Mädchenehre .

IPOLLO
THEATER
Dir. : James Klein

Friednchstraße 21? 1

7' / , September ?>/ « |
Sonnt . 3V,u . I

Erich Hehn
deutsch . Poüztüchrci
überwält . selbst den

gn best . Ringkämpferimj

�Jiu-Jitsu -Kampt
4 Urbanis

die best . Akrobaten
der Welt

? Hennings ?

3 Mackweys
die Urkomischen

Mestrum
die komische Type

Aivers & Partner

Bund NeueS Vaterland .
Freitag , 19. Sept . , abends VzS Uhr, BeeiHovenscal , KLthener
Straße 32: Vortrag mit Lichtbildern . Kapitänit . a. D. Hans

Paaschs — Suahelineger Mdacht bin Scharisti
» Ouq verlorene Asritn . " - PffG

Karten zu 4. 3 u. 2 M. b. A. Wcrtheim , Bote & Bock, Leipziger
Straße , Geschäftsstelle , Kursürstenstr . 123 sHos) . Miigl . b. Getverf »
schatten u. b. Eozial . Stub . - Partei 1 M. Ermäßigung iiir alle Pläze .

Llllt - Akt

James Bäsch
Humorist

3 Cartellas
| beiühmte Jongleur -

Familie
Fürst

Universal - Akt

[ Sonntags ZV-, jeder 1
Erwachs . I Kind frei .

Thcatoi am Kottbuserlor
1~el. : Moriupi . >4514.
Z' l , Uhr und Sonntaj ;

nachm . 3 Uhr :
ElifcSänser

Seidel . Rus- . lli , Horst
Gröning , Schubert ,

Rieß , Rathke ,
0. Schräder , ■
R. Schräder .

Neues Programm !
Großer Lacherfolg I

Sonnt , nachm . ermäß . Preise .
JedcrErwachsene : i Kindfrei !
Bfiithken «Konzert : Bec. TU.

cum««ii «
Tägl . 773 Stg. 373 u. 772 V.

das auseries . und reicnhalt .
Eröffnnngs - Proj

V/t Uhr u. Sonntag
nachm. 3 Uhr :

nachm. halbePr .
� ReichshaNen - S. :

Döshoit - Breltl .

Winter- Galten
Täglich 7«/ , Uhr ;

Variete -Spielplan
Rauchen gestattet !

Rose - Theater .
V/t Uhr : ,

Kleine Sklavin .
|

luisen - fheäter . .

Strandpt

SAUXANCrarayl

Max Marzein
RÖIna r. Postema
Paul Coradlni

Hannl Tischler
Fritz Bcrgcr

Karl Stöhr
Am Flügel : Sogawe

[ Künstl . Leitg . ; lieinzius |
Kapelle ; Ebener

§8H[ ( iiE5 WM
(Seatelnlatnes

Mü' ii . SHisszlWl ! ier
1 Kleider : chrant ,
X Bertilow ,
2 Settftellrn ,
2 Patcntböden ,
2 steillac «uflage »,
2 flcillttton ,

i aa » .
4 Stühle

M. 1405. — Aus Wunsch

j : SlhWWeMiM:
; ; früher Buggenhagen :: Dir . : Scbwarzer Kater

' - -

Per�fönliSeS auftreten von

Crnst Lubttjch unö

Offi Oswalöa .

Ferner das

- Riesen - varietS - Programm .
Sier - Restaurant .

! Sämtliche Plätze zum Einheitspreis von
l 2 Mark . . . . . . .Anfang 8 Uhr .

1 »»UM» !»ir »»»»»»»»«»»«»»»»»

Annaiime tärVorweüen.
Rennen za

Bcrlin - Grnncwnld . . .
( Rennen des Union - Klub )

18. Sept .

Rerlin - Cirnneivald . . . 21 . Sept .
Ilremen . . . . . .21. , 28. Sept .
V. eipzifi : . . . . . . . .21 . Sept .
Ilambnrg - llorii . . . . .24. Sept

Traörennen zn
Üfliincheit - Eaglflna ' . 17. , 21 . Sept .
Hambnrjr - Farmsen . 17. , 21 . Sept .

Annahme von Vorwetten für Berlin bei persön¬
lich erteilten Aufträgen bis 3 Stunden vor dem ersten
programmäßig angesetzten Rennen . Für auswärtige
Plätze nur am Tage vor dem Rennen bis 6' / , Uhr

abends :
Schadowstr . 8 parterre , Knrfilrstcn -
damm 234 , UayerlscherPlntaO , Eing .
Innsbrucker Str . 58, Potsdamer Str . 23a .
Oranleitbarger S»tr . 48/40 ( an der
Priedrichstr . ) , Prledrlclistr . 88 , Mchllä -
banurdamm 10 ( Kommission für Trab¬

rennen ) , KeukttUn , Itergslr . 43
u. an den Theaterkassen der Firma A. Werthsim

Leipziger Str . 132
Nollendorfplatz 7
Planuler 24
Unter den Linden 14

Moritzplatz
Taucntzienstr . IIa
Rathenower Str . 3
Künlgatr . 31/32

Rosenfhaler Straße
Für briefliche u. telegraphiscbe Aufträge Annahme
bis 3 Stunden vor Beginn des ersten programmäßig
angesetzten Rennens

nur Schadowstr . 8 «

An Wochentagen vor den Rennen werden Wetten
bis 7 Uhr abends angenommen .

Ab 1 Uhr mittags geöffnet !

Kaffee - Diele / Bar
abends erstrangiger Restanratloasbetrieb

WMU ' i . BraMlM
Kapelle « : Uschmau « « ad Willy Zteutar

Sehenswerter idyllischer Svmmergarten
Arronze «:
GefchSftaleltung : Touudorf - Brtrteb «

Ed. 2lruo Toundorf

ÄelDreZlsllfAvt u. frflh -

stOcksstubeD >

StadtliUctio

Flaschen - Verkauf wohl -
gepflegter Weine , bes .
echt alt Bordeaux
( rot und wkiß )

V Robert Gonnb
Linkstraße 2

(a. Potsdam . Plafz )

♦
Tafelmusik :

Kapellm . Wianko Anruf •
S . Uhr . Teo fürTischbesteiig . :

Feine Konditorei LOtzow 5080.

Karbidlampen
kauft man gut und billig bei

Streese , G�18

Ii | RichardOswaldLichtspielei
Irüher Prinzeß - Theater Kantatraßo 168

1 Direktion : GEBR . KÖTTNER und RICHARD OSWALD j

DIE ARCHE
Nach dem bekannten Ullsteln > Roman

von Werner Schelk .

Regle : Richard Oswald .

JOO ß46 g30 Eigene Lichtanlage .

MAenWemU .
Die Schnellzüge D 82 Berlin

( ab 7- ° ) - Halle ( ab ic >») - Stuti . �
gart ( an UN») und D 33 Stutt¬
gart ( ab 9 « ) —Salle ( ab 8 " ) —
Berlin ( an 11") werden oit,
einschl. 30. September beibe¬
halten . 129' 5

Halle ( Saale ) , im Sept 1919.
SisenbahudireMon .

Küchen
solarire Vorrat reicht

Mk . 360

Schlafzimmer
von 91k . 1450 an

SFclsezimmeF
Herpenzlmmep

In allen Preist , nur In der
Möbelhalle . Osten *
Alexanderstr . 14 b.

Manntmactzuno .
Km Sonnceslag , 6 et » 23 . « cpfembec l919 , not -

mittag » 9 Uhr, findet im Säule des Hotels „ Jürstenhos -
ZU Weimar ( am Rarisplatz ) eme 188/19 '

öfienlliche versteigei ' ung
. von Iheerezkrailivagen
durch da « » elchsuerweewngsumt , vaubil » Zillale
Weimar , statt .

<te lommrn zur Versteigerung :

ca . SU Lastkraftwagen
ca . 40 Lieferkraftwagen
ca . ÄO Personenkraftwagen

verschiedene Bereifung
Uccjcidinio

zelheilea Ober
uerwerluuasamt , oauvii - Atnat « zueiraac . zuagooef -
skrast « 80 , caudgerlchl . Zimmer Nr . 323 . ,u erhallen .

Die Obiette können am 23. und 24t September 1919, von
8 Uhr vormiliag » bis 2 Uhr nachmittag », gegen Hinterlegung
einer Bielelantion von 609 M. bei obengenannter Filiale de-

sichtet
werden .

repariert
und

unrepariert .

WU.». » W •l» � » I ,- - -" I—'

- - -

erfolge », « rtegsanleihe wird vom Eeidstzeichner unter
Vorlage de» zuteiiungsscheine » w gahlung genommm , und
zwar :

Zum Nennwert :
a) die Zprozenttgen Echuidperschreidungeit aller strieg »»

onicihen ,
d) die ßprozeniigen Schatzanweisungen der L, 2. und

C) die�Vmozentlg -n Schatzanweisungen der 3, 7. 8. und
9. Rriegsanleihe .

Zn oSVi pro, . :
d) die 4t/,prozentlgen SdMganweisungen der 4. und

S. Kriegeanieihe ( Auagabe 1916) .
vi « chlalerlegnna der vepols tan « oom 20 . Sep .

emder 1919 ad bei der Mitleiden tlchen Privatbank ,
Ailial « Weimar , Naissrin - Augnifa - Sirab » 1, wührend
»er üblichen »afsestunden erfolgen .

ver Veirieb irgendwelcher Geschäfte oder ba »
FeNbleiea irgendwelcher Gegenstände auf dem ver -
ileigernngsgeland « oder im versteigernngslatal ist
nicht gestaNeL

Weimar , de » ». September 1919.

Reichsverwertuugsamt .
Berkaufsabteilnng für Auiomobilwesen

„ Vaubil " - Filiale Weimar .

VersteiZeningen
im Marstall Berlin nnd Potsdam .

I 117 o renn etwa 60 verschiedene ( Sathingen : Man »
• KdywU , tag . den 22 . September , 9 Uhr 80,

Berlin , Breitestratze ST. Besichtigung daselbst vom
18. bi » 20. September , vorm . 9 ms 11 Uhr.

II . Reit - n . Wagenpferde, Reitzeoge ,
Stallatensllien : �SÄ ' ef . i�
Votadam , Reiistallqebäude , Lustgarten . Besichtigung
Potsdam , im Marstall , Neuer Marti 9, vom
22. September ab.

ID. Geschirre , noch Galageschlrre ,
Stallntensiiien : f t0 . " « p' tVm »
9 Uhr 80, Berlin , «reitestratze 87.

gutritt zur «ersteiaermig am 22 . September nur
gegen Bieterkaution , dle mit 500 Mark pro Person am
Sonnabend , den 20. September 1919, vorm. 9 bis 1 Uhr,
Obermarstallamt Berlin , Brettestr , 33,34, ober vor Auttlons -
beginn , von 8 bis 10, am Ott der Versteigerung zu hinter -
legen ist.

gahlung sofott tn Banknoten »derDarlehnskasscnscheinen ,
Schecks nur als »Bestätigte Retchsbankschecks ".

Nationale der zu verkaufenden Pferde und Persteige .
rungsdedingungetr gegen Einsendung von L — Mari vom
Obermarstallamt , Berlln L 2, Breilestr . 33/84. 129/6

Wir machen hierdurch bekannt , daß in
Buckow
GroS - Ziethen
Grunewald - Forst
Kleln - Machnow
Lichtenrade
Neukölln , Hasenheide
Nikolassee
Rudow
Schöneleld
tiplchow
Stahnsdorf

Berlin
, - Dahlem
, - Friedenau
_ - Grunewald
, - Marlenfelde
, - Nicderschöneweldc
, - Schmargendorf
, - Schöneberg
, - Steglitz
, - Tempelhof
, - Wilmersdorf

Teltow Waßmannsdorf
von dem Tage ab, an dem im Monat September 1919
die laufenden Qasmesscrstände aufrenommen werden ,
der Preis für das Kubikmeter Gas 53 Pfennig ein¬
schließlich Kohlen - und Umsatzsteuer beträgt .

Für das durch Münzgasmesser entnommene Gas
erhöht sich dieser Preis um die Gasmessereinrichtungs¬
miete . Der Unterschied zwischen diesem neuen Preise
und dem, auf den der Münzapparat noch eingestellt
ist , wird bei der Entleerung der Münzgasmesser durch
die Beauftragten der Gesellschaft gegen Empfangs¬
bescheinigung besonders eingezogen .

Berlin , den 15. September 1919. 77ID

Gasbetriebsgesellschaft , Aktiengesellschaft .
Der Vorstand : E. Körting .

Feuriger Feuriger
Süßwein ClwIllU « umuSd Süßwein

k&uflich In Apotheken , Drogen - , KolonialgMchäften
Norden 6822 . Oroa « o > Vertrieb , Bergstr , 34.

Bekanntmachung .
I. ®» entfallen auf den Nbfchnlkk Z3 der allgemeinen

CcbensmincKarlc der Sfabt Berlin

Ä50 Gramm ausländische Hülsenfrüchte
zum Preise von 1,25 M. st Pfund ,

ferner auf den Abschnitt 80
1200 Gramm Teigwaren

. und
100 Gramm Buchweizenfabrikate

und auf den Abschnitt 6 »

SSO Gramm ausländ . Kartoffelstärkemohl
zum Preise von 2,99 M. je Pfund .

2. Unter Ausschluß nachträglicher Annahme find die An-
meldeabschnitte vom Mittwoch , om 17. bi » Sonnabend , dem
29. September 1919 bei den Rlcinhändletn abzugeben .

3. Die Meinhändlcr haben die Abschnitte zu den »den
ausgerufenen Nummern bei den Großhändlern am Montag ,
dem 22, September 1919 abzuliefern .

4. Nim: abgeholte Ware verfällt mit dem 20. Oktober 1919.
Berlin , den 13. September 1919.

Magistrat .
Abteilung für Nährmittel .

Tgb. - Nr. 5257 Nä - _ _

mr Zigarren isb
In 100 - Stück - Paketen 50 Pf. das Stück
in 50" m rt 50, 65 u. 70 # n w

Zigarillos
20- StOck - Paketen 35 Pf. das Stück
Alle Sorten aus reinen Tabaken herge¬

stellt , versendet gegen Nachnahme ab hier
nur an Private Otto Kremer , ßanchweren -
Versand , Prlesenheim - Baden , 772D *

el - Rosslen
57 Kastanien - Allee 37 •

q Schlafzimmer . von 2250 bis 8400 M.

\ \ Speisezimmer . , 3200 , 9300

\ \ Herrenzimmer . , 1700 , 7800

ö Wohnzimmer . „ 2700 „ 4650

MÖBEL
Komplette

Zimmer - und

Wohnnngs -
Einriehtungen

In neuzeitlicher , ge¬
diegener Ausführung

Besichtigung ohne
Kaufzwang erbeten .

NlCOLAUS

PINDO
mmESCMER M wi
a « BAHNHOF BÖRSE

Kupferdrähte
Metalle

Kabeln und Litzen
für Auslandsbodari

kauft Kabelvertrieb , 1
| Joachim - Fricdrich - St . 34 |

Amt Pialzburg 4559.

nanKltarren ,
Wasseptonnen ,
Janchekarren

liefert ab Lager 140S*

G . Wagner ,
Eöpenicker Strafte VI

, ®elf » Hof
(kein Labengrichäft ) .

Stoffe
für

Eerren - Mge ,
Damen- Rosifime .

Meter 39, - , 40, - , 69, - , 89, - M
Tuch - Lager

Roch S Seeland
( Secucnbtenftr . 29- 21.

isuetestrsi !
ermögi . i. wemg . Tagen
d. Rauchen zu lassen .
Amtl . begutachtet , ver-
Iblütfend wirkend , tägl ,
Dankschr . Ausk . ums

nntltnt Englbrecht
Manchen R. b, Kapuzincrstr . 9

MÖBEL
Tischlerei ♦

F . Kernien ,
Neue KSnlgstr . 19b .

Gegründet 1894

Wolinzlßiiner Scblafzlmuer

SptlsnlmiMr HerreKlniM .
in sehr gefällg . Formen
in groß . Ausw. am Lager .

TUlinn naturgetreu ,
&i « sVlilC | wie echte ,

Priedenakautschuik , bestes Material , pro Zahn 4 M.
und 6 M. ( keine Kriegsware ) .

Spezialität : Goldkronen von 30 Mk . an .
Teilzahlung gestattet . Garantie S Jahre .

Schonendste Behandlung , speziell f. Kranke u. Nervöse !
Zahnziehen unentgeltl . Reparaturen , Umarbeitungen ' sot .

Max Fabian , Dentist ,
j Neue K&nigstr . 3$, I (2 Min. vom Alexandcrplatz ) . -
WWWWWWWWWWWWWWVWWWVMVWWWWWWWWM
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Mittwoch , den 17 , September , abends 7 Uhr :

für Berlin und Vororte in folgenden Lokalen :

Aula des Friedrich - Realgymnasiums , Mittenwalder Stn 34/37

Aula des Falk - Äymnasiums , Lützowstr . 84c

Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , Saal 4

Kellers Festsüle , Koppenstr . 29

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 48

Königstädtisches Lyzeum , Greifswalder Str . 25

Roland , Elfaffer Str� 26

Musiker - Vereinshans , Kaifer - Wilhelm - Str . 31

Aula , Grünthaler Str . 5

Aula , Wattstr . 16

Aula d. Friedrich - Werder - Gymnasiums , Bochumer Str . 3

Pharussäle , Müllerstr . 142

Charlottenburg , Volkshaus . Rosinenstr . 3

Friedrichshagen , Conrads Festsäle , Friedrichstraße
Mariendorf , Herolds Festsäle ( Mielbrodt ) ,Chausseestr . 283
Lichtenberg , Aula der Volksschule , Marktstr . 10/11
Neukölln , Kliems Festsäle , großer Saal , Hasenheide 13

Niederschöneweide , Aula d. Gemeindeschule , Berliner Str . 31

Nowawes , Volksgarten , Priesterstr . 31

Pankow , Restaurant Lindner , Breitestr . 34

Reinickendorf - Ost , Schützenhaus , Residenzstr . 1/2
Schöneberg , Aula d. Realgymnasiums , BelzigerStr . 48/53
Steglitz , Aula des Realgymnasiums , Heesestr . 15

Stralau , Alte Taverne , Alt - Stralau

Tempelhof , Aula des Realgymnasiums , Kaiserin . « ugusta . Ttr . 19

Treptow » Baumschulenweg , Aula des Gymnasiums ,
An der Krug - Allee

Wildau , Kasino , Schwartzkopffstraße .
Wilmersdorf , Florasäle , Johann - Georg - Str . 19

Zehlendorf , Aula der Oberrealschule , Burggrasenstraße
Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ Das Betriebsräte - Gesetz . "
Parteigenossen und Parteigenossinnen !

Arbeiter und Angestellte , Männer und Frauen des werk -

tätigen Volkes !

Es handelt sich um die Grundlage unseres wirtschaftlichen
Aufbaues .

Sorgt für Massenbesuch .

Bezirksverband Groß - Berlin ( ®. P. D. )

lellt - ülltsacettk . 7/ ! 0.

mm mBDimngm « SkiilWMs .
Ortsgruppe Groß- Berlin , C 2, Slralauer Str . 56 .

ZMMlSM im SMlWWMS . SM
Berlin C, Blflnzstr . 20 .

ob 1. Oltober :

ZMMeillM mMWeil .
Mittwoch , den 17 , September , nachmittags 4 Uhr ,
in der Philharmonie , Berlin W, Bernburger Str . 22/23 ( großer Saal ) :

taHt WW W« Wlm
ßOer BßteßB- und gmMMev üinoefteßten der SeWs - und Slßßks-

toinislelleo üüö dlrekl angegliederten Bedörden .
Tagesordnung :

1. Warum müssen wir uns einer freien Gewerkschaft anschließe «?
SIeserent : Kolleg « Ueko

8. Der Tarifvertrag der Reichsministerie «.
Referent : Kollege Bnrklczab vom RetchSschatzministerium ( ReichSverwertungSamt ) .

2. DtSlussion .
Bureau » und arwerbliche Angestellte , erscheint

in Masten l ( H gilt die
Wahrung Eurer eigensten Jnterrsteu t

Meterbuock SroS - Kerlln £. y.
» ruppe Hnuumn . Plag —«chdnhanser «llee . Rord «».

Vounerataa . l ». September 1019 . abend » 7 Ahr ,
in der Sihuiaula , «Srestenhaaener Etr . 20 ( am Bahnhof ) :

Brofie öffentliche Mieterversammlang .
Riftrenten : 1. Herr Karl Rockstuhl , I. Bundeovorsttzender .

2. Herr Dr. Holz , 2. Bundesvorsizender .
S. Herr Rechtsanwalt Dr. Han » Meyer , «undesfynd ' tu ».

213/20 _ vrr Vorstand . Kling er . Borfitzender .

» 1 « UrsaelienIvKraaM .

verbsnä ä. kureausngeltellte »
Deulichiands .

Ortsgruppe « rast . Berlin .

DonnrrStag , den 18 . September , abends 7 Uhr ,
in den Vlnstter - Zestfalea . Kalfer - Wilhelm - Str . ZI :

«meliie WWi! «' l >nl «m»ills .
Tag eeordnung :

l. voa nalefyftcm . Referent : Herr Dinmtg ! Korrefo »
rent : Herr Zereal . 2. Aussprach «.

Wir erwarten zahlreiches Erscheinen .
. Mitgliedsbuch legittmiert . .

40/12 Vi - Orwarrmalwog .
1' eilr . vvcdenll . l IN. Almuden l.Zli. (tolilln -

/ßnssk lreonen kZdl. Znbnzlthen m. Elnspr . höchst
«. UIIIIQ , Van gchinerxiiod . Umarb. schlechU . Oebisse . Rep .
Zahnarzt w o 1 f «ol . Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprecht H- 7. *

Speisezimmer
Herrenzimmer , Schlafzst ».
mct , Salonetnrtchtuuaeo .
Küchen , Leder » u. Sodeltu .
Kwbgarniture » , Stand .

rcn , Sofas , deutsch « u, '
- "

> f ottint )Teppich », Portieren ,
«haiftUagm «», Tischdecke »
in riestg großer Auswahl
zu enorm billlgen Preise ».

Ztsns Lennert .
Möbelhaus für Sclegen -

heit - tSufe ,
iringer Str . öS, *

ller Platz .

Erdbeerpflanzen
gutbew . , verstopfte starke
Pflanzen , in gut . ausprob .
Sorten 100 Stück 6, — Mark ,
1000 Stück SO, - Mark
empfiehlt per Nachnahme

P. Heinrich ,
Oartenbaubetrieb ,

Bad Warmbrunn L Rsgb .

Buchdrucker .
Sonntag , den 21 . September� vormittags 10 Uhr , in den

„ Kammersälen " , Teltower Straße ( Ecke Belle - Alliancestraße )

Suchdrucker - Versammlung .
Tagesordnung : 214/4 »

Inöiistrie - Verbande, unter besonderer Berüchsicbtlonng des

graphischen Gewerbes . ;

Referent : Koll . Qraßmann , Vorsitzender der Generalkommission .

Ohne Mitgliedsbuch des V. d. D. B. kein Eintrittl Die Versammlung
beginnt pünktlich , da um 12 Uhr mittags der Saal geräumt werden muß .

Die Vertrauensleute werden ersucht , für Massenbesuch zu sorgen .
D. r Blnberufer .

9 Damen- Vorträge
von Jftlntta Kubc , Berlin .

Freitag , de « 19 . September , abends 7 Vi Uhr , „ Schwarzer
Adler " , Schöneberg , Hauptstr . IM .

Montag , den 22 . September , abends 7V, Uhr , „ Germania -
Prachtsäle " , Chausseestr . 110 .

Dienstag , den 23 . September , abeudS 7' / , Uhr , „ PharnS -
Säle " , Müllerstr . 142 .

Mittwoch , den 24 . September , abends 7' / , Uhr , „ Brauerei
Patzenhofer " , SW , FidicWr . 2/3 , Eing . Tempelhof . Feld .

Donnerstag , den 25 . September , abends 7Vi Uhr , „Kellers
Festsäle " , Koppenstr . 29 .

Freitag , de » 26 . September , abends 7Vi Uhr , in Steglitz ,
„ Albrechtsho� , Albrechtstr . 1».

Montag , den 29 . September , abends 7Vi Uhr , „Prachtsäle
des Ostens " , Frankfurter Allee 48 .

Dienstag , den 30 . September , abends 7' / , Uhr , „ Deutscher
Hof " , 3, Luckauer Str . 15 .

Mittwoch , de » 1. Oktober , abends 7Vi Uhr , „ Lehrer »
Vereinshans " , 0 , Alexanderstr . 41 .

Ueberall im große » Saal .

Thema :

Los mMm und Betdlfiden lo vieler jvnger Zruuen und

die BMlden desseldev ? + wie rolrtt die Srankheil an!
die Slhönheit ? + M Men erdulden ? + Set Schrei
vgld tedensgiöS . + EheglüS und MenklugW . All das.
ms der Zrm fo vielen Summer nnd Schmerz dereitet und
ihr Btonfeoroc terfffirf Wie erhült sich das «etdl . »eschlicht als Mädchcii . strau .
ihl cltUOllC ? jClllulu Mutter,sogenannt . altc Zungser . Srctfin , sung u. schön ?

Sie vtlege uud Erhultuvg mudrer Zruueuschöudeit .
Ausgelprungene Haut — Falten — Rumeln — Gesuhtshaate der Damen — Pickeln
— Pusteln — Schuppen — Warzen — Brüchiges Haar — Feitreichtum drr Haut —
Haarausfall , lranlhafter — Krelsfdrmlg » Nahlheit — Mltester — Rot « Nase —
Sommenprossen — Ergrauen de» Haare « —Slanzlose , fahle Haut — Fettige » Haar —
Kahlwerden de» Kopfes — Leberflecken — Muttermale — Starl « Schweißbildung .

Die Behandlung dieser Schönheitsfehler wird
an lebendem Modell gemeinvetstiindlich demonstriert .

Vurum göuut muu der Zrun iv vfl teiue Erhvluug ?
Karten zu 1, 2 ». 3 M. an der Kaste . — Kastenerdstnnng l Stund « »or Beginn .
39144 Die Einb�ruferin : g. » oahnl , Berlin W, Potsdamer Str . 86.

au « garantiert reinem orientalischen Tabak , Soldmundstück ,
«rsMasstg « Qnalitätsmarlr , 1000 Stück 270 M.

angltsch « Zigaretten , diverse Marken an » Hellem
Birgwtatadai , 1000 Stück 270 R.

Aaachtabak , rein überseeisch und getntscht , sehr preis¬
wert . Verkauf nur am Lager oder Versand gegen vor»
hertge Kaste.

M. Guttmannz
Berlin 0 27 , Alexauderstraße 22 .

8 - 5 Uhr.

( ioldlnkroncu 18 M. , Brücken , Zahnertati ohne dummiplatte .

Unbegrenzt haltbar und farbecht .
Zabozleben m. Einspritzung fast vollkommen schmerzlos .

Zahnarzt Wolf , Po� . rSÄM '

Uchterfelde - Ost
in guter Lage, wenige M! »
nuten vom Bahnhot , haben
wir eine mit allem Komfort
versehen « vivo zu dem
Preise von

145 ODO mptf
zu verkousen . Die�eibe ent-
hält acht gtmmer , Diele ,
Wintergarten und kann
noch in

diesem Mona » frei
gemacht werden . Lehr
schöner ertragreicher Obst-
garten .

I8s. Schmidt Söhne,
L- tp�g. Str . l12,E . Mau- rstr .
sttr . 12000�, 306«, 10371- 2.

Ssttnässen
Befreiung sofort . Alter u, Ge¬
schlecht ang . Ausk . umsonst .
Sanis Versand , München .

Ziehung am 19. und 20 . September1
• Brandenburger Lotterie
100000 Lose . Geaamtw . der Gewinne 3667 Gewinne .

100 OOO Mk .
Lose zu - 3 Mark .

Eine Brieftasche mit 10 Losen 30 Mark einschiiew . Porto n. u»te .

Zigarren aus reinem Tabak

in allen Preislagen voa 60 Pf . an .

Zigarillos , reiner Rauchtabak ' " tk «" «"
Enalinctie Zigaretten ( Gold flake ) 10 Stück 3,40 M.

Gustaf Haase Hehfg. (Inh. K. Schwarz),
Berlin , Neue Kftnigstr . 86 und Neanderstr . 38 .

500 JRark Setohnung .
Am Dienstagmorgen Im Auto Spittelmarst bis Lützowpl .

Zigarettenetui liegen geiasten . Es wird um Rückgabe gebeten
gegen obige Belohnung . Geil. Nachricht unter r . S65 an Gerst -" "

, Bei

. . . . .
|mann » Ann - Bureau , Berlin W 9. 92 18'

des Schlich »
hiesigen

3m
Anschlun an die Veröffentlichung

tungsausschustes Groß - Berlin in . den
Tageszeitungen vom. 3. September wird nach'
stehend die für die einzelnen Industrien und
Berufe denötigte Anzahl der Beisitzer bekannt -

gegeben :
ArSetterfachen

Gruppen - . ' Arbeit , Arbeii »
gebet nchmee

L Baugewerbe . . . 18
2. Behbrd . Anstalten
3. Chem. Industrie
4. Gastwirtsgew . . .
ö. Gärtnerei

. . . . .
6. Graph . Gewerbe
7. Sandel , Berkehr
8. Hansangestellte .
9. Solzindustrie . . .

10. Landwirtschast . .
II . Lederindusttie . .
12. Metallindustrie :

a) Maschinen . .
b) Elektro . Mech.
c) Geldmetall . .
d) Metall ■Bau »

Handwerker . .
13. Nahrungs - u . De-

nußmitteiindustr .
14. Texliiindukrt « . .
IS. Verschied . Gew. .

Für alle vorstehend
wollen die betr . Organisationen ber Arbeitgeber und
Arbeitnehmer je einen unständigen Beisitzer nnd je I
2 Ersatzleute bis zum 20 . 9. 19 . beneanen .

Schlichtungsausschust Grok - Berlin !
Berlin dl 4, Schlegelstrosze 2.

Möbel
Gelegenheitskäufe

Speisezimmer , « ' von SOSO- "

' Schlafzimmer , kompi von 2175, - .

Berrenzimffler,kompiicvoen1980, -
KüCben in allen Farben von 500, -

EinzelmObcI , KlelnmObel , Polstermöbel
grolle Auswahl

Rosentbalcratr . So Iu . l2 ( Lad . )

iBaron

Künstliche Zähne
mit echtem Pnrnkautschuk . ( Bolbtronen und Brücken
PrSzisioiiSarb . , Rep . u. Umarb . sos. Ueber 30 I . fachtäliq ,
Keine Lutzuövreile . Zahnpraxis ( »rtiger , Priuzensir . Ska
an der Dresdener Str . ffernspr . : Moriypl . IlLSZ . 3358b '

! ! ! Geld ! ! !
lür jede Wertsache . Höchste An-
kaufsprets » stir Pfandlcheine ,
Brillanten , Goidgegenftande .
Teppiche , Blldier usat. Wollt ,

wSi ,Fri r!clistr . 41 III. Ecke Kochstr.

Isolierten Kupferdratit,
Litzen und Wachsdraht,

kauft hOcnstzahlend *

Ingenieurbureau Scblicbtlng
Berlin W 9, Linkstraße 10
Tel. : Lützow 3705 und 8518.

, Für gemeindliche Hoch- n. ,
, Tiefbauarbeiten wird ein »
, Sachverständige « als ,
l verater s770D >
l gesucht, gur Uedernahme I
i bereite Herren werd. gebet. , •
< sich uns Angabe ihres Bil - i
1 dungsgange » iL ihrer Ber - >
l güwngsansvrüch , soal. an >
1 den Gemeiudeoersteher in >
i Mahlsdorf b. Berlinz . wend. >
vwvwwwwwwrmmvwjf

Mamsells
auf Nostümlacken u. INSulel
Rauchhandler , Tiistter Straße 1.

kllr Herrenkonfektion ,
speziell geübt In Smoking und Leibrock , können
dauernde Arbeit erhalten . Atteste werden verlangt .

Guter Verdienst . Logis wird geschafft .

Herkules Confektionsfabrikker ,
Kristiania , Norwegen . 75/11*

• W

für feinere
feltionsfabril

Ii ) tüchtige Hofen
Näherinnen

rrenhoien rönnen dei einer großen Konrt »

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

I
in AeifHnala ( Norwegen ) feste Arbeit

erhalten . Es wird nur auf tüchtige und refpettadl ,
Näherinnen reflestirtt . Logis wird geschaffen .

Offerten unier 75/20*
Norwegen II " an yerolden » Tfnuoace -

bnccaa Ä. - ®. , Kristiania .
» po

Tüchtiger , durchaus selbständiger

? crmcu - 7iscklcr
für OamcntzntfabrU In Slanbinaaicn ( eigene Fo

einetei ) mit nur la Referenzen für sofort gesucht.
Offerlen unter B. B. 3804 an Rud . Masse. Berlins 42,

Morizplatz . 30/19*

Lehrmädchen
für Kontor und Lager suchen 3iil ! n» Lippmann K Co. ,
Seclln SW 68 . Ocaolenitcoil « 112 —115 .

_ Mltd

GWWlIllUel filcdctlnaeu
m S. Silberstein & Co�

Cvpenicker Straße IIS. *

Hutfabrik in Skandinavien
sucht sofort oder später durchaus erftklaffige . Nichtige

Direktrice ,
welche feldstäudig Muster in Samthllten , Borden und
Phantastehllten entwirft und größere Arbeitsfwde leiten
kann. — Offerten unter B. D. 3803 an Rudolf Moste ,
Berlin s 42, Moritzplotz . 30/20*
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